in 


Elbinger 


Aeſes Blatt (früher „Rener Glötzg 
pro Quartal 1. 


zer Auzetser“) erſcheint werktäglich und koſtet in Gib 
60 Wr., mit Votenlohn 1,90 k., bei allen Poſtanſtalten 2 N. = 
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Anlertions-Wufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Ersebition dieſer Zeitung, 
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Die neuen Männer und die 


an Handen er träge. 

e Perſonalveränderungen in den { 
und Minifterien find auch für die ee Ge. 
el N Politik der Handelsverträge 

1 oll oder nicht. 
Handelsverträge glauben Obecwaſſer a 2 
boken zu meinen, daß die Entfernung der Minſſter 
* cher und v. Marſcha ll. die Ernennung 
u Ararierjreund! chen Grafen Poſadowsky zum 
90 a Al cretär des Relchsſchatzem's des Innern und 
b. U Berufung des  ograrichen Parteigängers 
Podbilelski an dle Spitze der Reichspoſtver⸗ 
wallung auch eine Umkehr des neueſten 
Aae In handels politiſchen Fragen 
. Freilich wird ihre Freude etwas durch die 
Relei getrübt, daß der künftige Staatsſeccetär des 
Reicihopamts Frhr. v. Thleimann bel Abſchluß 
8 — . hervorragend thätig 
0 5 ihr. v. elmann ſoll a > 
10 um die agrarlſchen Bedenken zu 1 8 
= 55 einer Unterredung mit dem Berichterſtatter 
Be «w: Yorker Staatsztg.“ erklärt haben, daß er 
* n Han belsverträgen lediglich feiner 
— euntniſſe wegen als U, terhändler mit⸗ 
Tae und nicht als maßgebender 
Nach Biete 15 Programm babe er noch nicht. 
W r Aeußerung iſt auch von Frhrn. v. Thlel- 
oem der ein unbedingtes Bekenniniß zum 
er Handelsverträge zu erwarten. f 

Sewäh oe aber die neuen leitenden Männer eine 
Handen 8 55 bieten, daß die ſegensreiche Polltit der 
en 3 räge fortgeführt wird, um fo mehr muß 
1 ab gegenüber dem agrarſſchen Anz 
2 77 u die Grundlagen unſeres wirihſchaftlichen 
mmer von neuem darauf biagewleſen werden, 


ede e eee ee 
if. Auch 05 be der Hand lsvertrags politik zu danken 
1806 hoben in Seoresbreichte der Handelekommern für 
Bedeutung der Sauer te dr bümung die große 
Leben der Nation n für das wirthſchaftliche 


deutſche Export W e Sori 
he e er 

5 5 AR 1 en 1 * Mill. Mt. anf a 
9 as deutſche Reich wird 90 5 

an 5 un un Bente Vn Na 
erfloſſenen Jahr 4800 Million ; 
e das Plus des britiſchen ee 
. Ag Jahr zu Jahr, wie überhaupt derſelbe 
ne 1895 einen ollmähltchen Rückgang auf 
nd trotz der Zunahme im Jahre 1895 55 96 


Kleines i 
line m Feuilleton. 


gen York nach 
Maſchiniſten en N beme 
ließ ſofort die a Det EN ar ra Man 
aus, daß es äußerſt gefährlich 2 en ſtellte ſich her- 
ſortzuſetzen. In Folge deſſen wurde Pede; dle Seife 
gelaſſen und man ließ den Dampfer treiben, d gab. 
befanden ſich 130 Saloypaſſaglere, darunter g 
Waoragende Perföglichketten aus New - Pork, 
5 aſhington und Ch'cago, ſowie eine Anzahl Deutiche, 
u eine Vergnügungsrelſe nach Amerika gemacht 
Rei Außerdem waren 67 Paſſagtere der zweiten 
Ai 5 und 83 im Zwiichendeck an Bord. Das Schiff 
9 ann drei Tage in jüdlicher Richtung und kam 
a ch weit aus dem Kurſe der transatlantiſchen 
i. . Das Wetter blieb glücklicher Weite ſchön 
ein: aufregende Scenen kamen an Bord nicht 
Delhi 5 Jull kam der mit dem Vlehtransport 
(dies Hi engliſche Dampfer „Maine“ in Sicht und 
Paſſagte die „Spree“ nach Queenstown. Sümmtliche 
Bree ji wurden in Queenstown gelandet. Die nach 
3 dan ünmten Paſſagiere werden von Sout⸗ 
else us mit dem Meihepoftdampfer „Prinzregent 
dle Paſſa a der Weſer befördert werden. Bevor 
über in Queenstowa die „Spree“ verließen, 
7 — Fr dem Führer derſelben, Kapitän 
Mannicait = l. e worin fie ihm und feiner 
und Dec pn U Die bewieſene ſeemänniſche Tüchtigkeit 


Bor 


. 


in ihren Dank 1 
ina ank abſtatteten. 
deſeaude tt Jul. Zu der großen Po ſt⸗ 
Verhaftung on, der, wie gemeldet, bald die 


ungetreuen 


aſſiſtenten 
Vogel tolate, 


Beamten, des Oberpoſt⸗ 
Laudſparkaſſe in Bir wird noch berichtet: Die 
lichen Poftam’e am za gab auf dem dortigen katſer⸗ 
ud einen Geldbrier, Sate Abend gegen halb dechs 
geben und ein Zinsbuch am m ME. in Kaſſen⸗ 
sn 5 auf, nachdem ſchon am Bea sn in 
. — Eee der Betrag von 60 000 rn a em⸗ 
Oberpoftaſſt auch angekommen D "Sa a 

ae ſiſtent Vogel. einen ars 
hatte, um angeblich 
ben, verſah in der 


von 40 000 


bm er d eld 
Heferte bein, 5 en Geldbrief in Höhe 


mehrere andere einge⸗ 
ugekommene Gelobrieſe an ſich, fo daß 


Elbing, Mittwoch 


nd am 2 Jult, während das E 


noch immer nicht die Ziffern der Jahre 1890—91 
wie der erreicht hat, während die deutſche Ausfuhr ſeit 
1892. mit Ausnahme des ungünſtigen Jahres 1894 
beſtändig zugenommen und heute einen Höhepunkt 
erreicht hat. wie nie zuvor. So erfreulich die Zu⸗ 
nahme des deutſchen Exports iſt, fo ſehr muß fie aber 
mahnen, ſtets auf wachſenden Abſatz bedacht zu 
fein, da die geſteigerte Production der für den Export 
arbeitenden Induſtrle immer weitere Abſatzgebiete 
erforderlich macht. Zwar bereitet die engherzige und 
mißgünſtige Handelspolitik einzelner Staaten dieſer 
Ausdehnung des Exports mancherlei Schwlerigkeiten, 
wie dies ſich eben in dem drohenden Hochſchutz⸗ 
tarife der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zeigt. der in Folge des Einflufies des neuen 
Präſidenten wieder zur Einführung gelangt, trotzdem 
die Amerikaner den Tarif der Me. Kinley⸗Bill zu 
ihrem eigenen großen Schaden bereits erprobt hatten. 
Voraus ſichtlich wird, ſollte dieſer Tarif in ſeiner vollen 
Höhe in Wirkſamkeit treten, eine kurze Zeit der 
Geltungsdauer das Land darüber aufklären, welch' 
großen Schaden es ſich — nicht etwa bloß dem Aus 
lande — Ju Gunſten einiger bevorzugten Induftrie 
kreiſe zufügt, und wieder zur Rückkehr zum bisherigen 
bewährten Syſteme mäßiger Zölle führen. Abgeſehen 
von Nordamerika find es auch einzelne europäliche 
Staaten, wie Spaaten, Portugal u. e., die einer 
Herabſetzung ibrer Hochſchutzzölle wenig zugänglich 
Mad. Mit den andern europätſchen und einem großen 
Zee der überſeeiſchen Länder beſteht ein Vertrags⸗ 
i a rn auf Grund eines annehmbaren Zoltariis. 
poitit pe das Haupibeſtreben der deutſchen Handels: 
Rräſte ein müſſen, dieſes Vertragsverhältnuß nach 
Gesel aufrecht zu erbalten; allen Beſtrebungen auf 
muß gung einer vertragsfreundlichen Handelspolitit 

1 auf das entſchlederſte entgegengetreten werden, 
90 der Sieg dieſer Beſtrebungen eine ſchwere 

ederlage für die deutſche Induſtrie bedeuten würde, 
ohne daß etwa der Landwirthſchaft, aus deren Kreiſen 
dle Handelsverträge angefeindet werden, damit gedient 
wäre; vielmehr wäre vom Aufhören von Handels- 
verträgen auf der Baſis mäßiger Zölle, trotz Getreide⸗ 
zollerhöhung und aller derartiger Maßnahmen die 
deutſche Landwirthſchaft durch den allgemeinen Nieder⸗ 
gang des auf bedeutenden Export nun einmal angewieſenen 
Reiches mit ſchwer geſchädigt, was freilich kurzſichtige 
Polttiter zu erkennen nicht im Stande find. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Jull. 
— Nach dem „B. T.“ iſt der Ausflug des 


ſchledenheit 
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tie 
ſagt worden; ob der Kalſer nach Ber⸗ 
fin zurückkehrt, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Der Monarch hat am Sonntag die „Hoben 
zollern“ nicht verlaſſen. Seine telegraphiſche Corre⸗ 
ſpondenz mit Berlin nahm in der Nacht zum Montag 
die ganze Telegraphenlinſe in Anspruch. — Mit dem 
Namen vordere Augenkammer, auf die ſich der Blut: 
erguß beſchränkt hat, wird der Raum im vorderen 
Theile des Augapiels bezeichnet. der nach vorn von 
der Hornhaut, nach hinten von der Regenbogenbaut 
und dem centralen Theile der Linſe begrenzt wird. Dle 
Augenkammer ift von einer waſſerklaren Flüſſigkeit, dem 
Kammerwoſſer, erfüllt. Blutungen in dleſer nehmen ge⸗ 
wöhnlich ihren Ausgang von den Geſäßen der Regenbogen 
haut. Für die Beurthellung elner Blutung in der vorderen 
Augenkommer kommt in Frage. ob zugleich tiefere 
Organe des Augapfels verletzt ſind und in welchem 
Grade. Von fachmänniſcher Seite wird der 
„Natlonalzig.“ geſchrieben, daß die Verlegung, falls 
nur Blutgefäße, nicht die für das Sebvermögen 
wesentlichen Theile des Auges verletzt worden find, 
als eine leichte, ganz unge ährliche zu bezeichnen fet. 
Wenn es ſich ausſchließlich um einen Bluterguß in die 
vordere Augenkammer bandelt, jo iſt mit Beftimmtbeit 
anzunehmen, daß dieſer in einigen Tagen auch ohne 
Speclalbehandlung und ohne jede ſchlimme Folge ver⸗ 
ſchwunden jela wird. Eine Beeinträchtigung des Seb⸗ 
vermögens iſt bei einer derartigen ungefährlichen Ver 
letzung ousgeſchloſſen. Der Schutzverband wurde in 
dieſem Falle nur angelegt, um das Auge in Ruhe zu 
erhalten.“ 

— Gegen die Vereinsvorlage und die 
mehrfach erwähnte Kundgebung einiger rheiniſch⸗ 
weftfäliſcher Induſtriellen wendet ſich mit aller Ent⸗ 
die „Münchener Allgem. Ztg.“, indem fie 
aueführt: Der Wunſch, ein ſolches Geſetz noch in 
dieſem Jahre angenommen zu ſehen, weil „das 
wenigſtens einige Garantie für einen ruhigeren Ver 
lauf der Wahlen gebe.“ entſpringt einem verhängniß⸗ 
vollen Irrthum. Allem Anſchein nach werden die 
nächſten Wahlen aus naheliegenden Gründen vielmehr 
ein Anwachſen des politiſchen als des 
foctalen Radicalismus an den Tag 
bringen. Sollten ſich in gewiſſen Bezirken am Rhein 
und in Weſtfalen beide Strömungen in unhellvoller Weiſe 
vereinigen, ſo wäre die wenigkluge Kundgebung der Groß⸗ 
induſtriellen in Düſſeldorf an dieſem Erfolg nicht völlig 
unbetheillgt. Weiche kind li che Ueber ⸗ 
ſchätzung der Wirkungen polizei« 
licher Gewalt iſt doch noch immer in manchen 
Kreiſen lebendig! Rubigere Wahlen ſich 


die bis jetzt bekannt gewordene defraudirende Summe 
er Mt. beträgt. Von dieſem Betrage bezahlte 
ogel Mittwoch früh noch die Miethe des vorigen 
und des laufenden Vierteljahres und begab ſich dann 
zum Antritt feiner „Urlaubsreiſe“ nach dem Bahnhof. 
l inzwiſchen wohl eine andere Relſetour ges 
1 3 denn er löſte eine einſache Fahrkarte 
Fri önigsſtein, beſtieg den 7 Uhr 28 Min. nach 
ag abgehenden Zug und kaufte ſich in Königsſtein, 
Be: ei inzwiſchen eingezogenen Erkundigungen be⸗ 
8 2. eine Nüdiohrlarte nach Tetſchen, fuhr dann 
Beiden Zuge In dieſer Richtung weiter. Schon am 
aus 20.000 . auf der Pirnaer Poſt das Fehlen des 
ſich der Becdadt lautenden Geldbrieies, und es lenkte 
haben, ſosort en Geldbrief an ſich genommen zu 
batte. Vogel, da derſelbe Nach dienß gehabt 
e dem Berluft der hohen Summe 
5 Be ſandte umgehend einen 
die Unterſuchung führte. Im a 1 9 Bu 
ee e Herren in B ufe des Nachmittag 
einiger Schutzleute eine Durchſuchn rde 
dabei nichts aufgefunden. Weil e der 
Flüchtling könnte noch einmal nach Haufe zurückkehren, 
wurde die ganze Nacht hindurch das Haus, in dem Vogel 


feine Wohnung hat, von Poltze mannſchaften umſtellt, aber] B 


der Erwartete kehrte nicht wieder. Inzwiſ 
5 zwiſchen trug 
n den Vogel ſelber fo bit bediente, die 
a von dieſer Defraudation nach allen Himmels: 
= bean, Endlich wurde Vogel, wie gemeldet, in 
5 apeſt verhaftet und die ganze defraudirte Summe 
auf 126 Mk. bei ihm vorgefunden. Ueber Vogels 


a wird berichtet, daß er aus Preußen flammt, 


Breslau war. 
ſchuldet ſein. 
Kindern zurück. 
Wie der Herr Pfarrer hätte prügeln 
ſollen. In einem Dorfe war vor se 7 Bel ein 
Mann mit dem Läuten der Kirchenglocken beſchäftigt, 
als ihm ein Stein gegen den Kopf flog. Nachdem 
der Betroffene exfahren hatte. daß der Knabe eines 
Bauern Piepenſchnelder den Stein geworfen hatte, er⸗ 
ſuchte er den Paſtor Blumenberg. den Knaben zu 
züchtigen. Der Paſtor, der auch Lokalſchulinſpector 
war, begab ſich nach der Schule und prügelte daſelbſt 
den Knaben mit dem Stock des Lehrers durch. Hier⸗ 
bel bekam auch der Knabe einen Hieb über den Kopf 
fo daß elne erhebliche Beule entſtand. Piepenſchneider 
senior begab ſich mit ſelnem Sohne zu einem Arzte 
Fache kalte Umſchläge verordnete; er meinte daß 
ya den Schlag über den Kopf leicht nachtbellige 
olgen hätten entſtehen können. Nunmehr verklagte 


Durch lockeres Leben ſoll er ſehr ver⸗ 
Er ließ elne Frau mit zwei kleinen 


bekommen. 


ogels Wohnung im Beiſeln | K 


ſein Vater höherer Eiſendahnbeamter in 3 


Plepenſchneider den Paſtor wegen Kurkoſten und 
Schmerzensgeld beim Amtsgericht, welches auch den 
geſſtlichen Herrn verurthellte, da er fein Züchtigungs⸗ 
recht überſchritten habe und die Buziehung eines Arztes 
geboten geweſen fe. Darauf erhob die Reg terung 
ven Gonflift und erklärte. der Paftor habe fein 
Züchtigungsrecht nicht überſchritten, auch wären nad;- 
theilige Folgen nicht aufgetreten. Der Paſtor bat das 
Oberverwaltungsgericht, den Conflikt der Regierung 
als begründet onzufeben; er hobe den Knaben mit 
Vorſicht gezüchtigt und ihm geſagt, er ſolle ſich beim 
Schlagen bücken. Der Knabe, das enfant terrible in 
der Gemeinde, habe ſich aber plötzlich emporgerichtet 
und in Folge deſſen einen Schlag über den Kopf 
Das Oberverwaltungsgericht erachtete je⸗ 
doch den Conflikt der Regierung für unbegründet und 
gab dem gerichtlichen Verfahren feinen Fortgang. 
Begründend wurde geltend gemacht, die Schläge, dle 
der Knabe über feinen Rücken bekommen habe, ſeien 
nicht gefundheltsſchädlich geweſen, der Hleb über den 
Der! hätte aber nachthellige Folgen haben können. 

= Senat jet nicht davon überzeugt, daß der Paſtor 
nicht fahrläſſig gehandelt habe. Der Knabe wäre 
nicht ſo erheblich verletzt worden, wenn der Paſtor 
en Kopf des Knaben zwiſchen feine 
eine genommen hätte. 

Fahrräder find jetzt auch bel der Berliner 
Feuerwehr eingeführt worden, nachdem ſich ein 
ſeit einigen Monaten verſuchsweiſe in Dienft geſtelltes 
Dreirad bewährt bat. Zunächſt hat jede Compagnie 
ein Dreirad erhalten, womit etwa zehn Schläuche ber 
fördert werden, fo daß ein vollſtändiges Gefpann ger 
ſpart wird. Außerdienſtlich wurden ſchon ſeit längerer 
eit von vielen Feuermännern Fahrräder benutzt. 
Leider hat ſich bis jezt noch keine Fabrik gefunden, 
die ein prakliſches Fahrrad baut, auf dem mebrere 
Feuermänner zugleich ein Standrohr für Hydranten 
und etwa acht Schläuche be ördern können. 

Dem Grafen Ernſt, dem neuen Regenten von 
Lippe⸗Detmold, widmet die „Oppiſche Landeszeitung“ 
eine Hymne nach der Melodie „Heil Dir im Steger 
franz“. Der erſte Vers lautet: 

Hell Dir, Graf Bleſterſeld 
Der Du als Siegesheld 
Zogſt aus dem Streit. 
Schwinge Dein Stegspanter 
Lippe, es jauchzt mit Dir, 
Grüßt Dich als Steges held, 
Graf Bleſterſeld! 


„Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung!“ ſo 
ruft ferner in einem Proſa Artikel die „Lippeiche 
Landeszeitung“ aus. Die Bevölkerung des Landes 


23 nach Waſſevangen und Stalheim a bg e= 


0 Vorleſungen und Diskuſſionen die Fach⸗ 


gegeben, 
wurde bei den bisher veranſtalteten Waldfeſten in 


e 


dieſem Vereinsgeſetz zu verſprechen, 


von 
heißt, wenn man die Hoffnung ernſt nimmt. von 


rührender politi cher Nalvetät fein. Dieſe Optimiſten 
würden ſehr bald die Erfahrung machen, daß ſie dle 
Ruhe vor Volksverſammlungen mit einer Beun⸗ 
ruhigung der Bevölkerung erkauft 
haben. Das Münchener Blatt hält eine Annaßme der 
Vorloge für ausgeſchloſſen, da die Nationalliberalen 
gegen dieſe ſtimmen müßten: Jedermann ſteht, daß, 
wie die Dinge ſich entwickelt haben, die Part et 
ſich ſelbſtdas Todesurtheil untere 
ſchreiben würde, wenn ſie jetzt nicht alle 
Mann an Bord riefe, um die Ablehnung der vom 
Herrenhauſe commandirien Novelle zu ſichern. 

— Zur Handhabung des Vereins: 
geſetzes in Poſen wird der „Frelſ. Zig.“ 
aus Dolzig im Kreiſe Schrimm ein charakterlſtiſcher 
Fall mitgetbellt. Dort iſt im Jahre 1890 
ein „katboliſcher Induſtrie⸗ Verein“ 
gegründet worden, deſſen Zweck es if, durch 


bildung und die allgemeine Bildung der Mitglieder 
zu erweitern und gegenſeitige materielle Unterſtützung 
zu gewähren. Alljährlich find Waldſeſte mit Mufit 
veranftaltet worden. Auch in dieſem Jahre hatte der 
Verein von der Ortspoltzeibehörde die Genehmigung 
zur Veranſtaltung eines ſolchen Feſtes erhalten. Aber 
zwei Stunden vor dem geplanten Ausmarſch 
am 30. Mal wurde ohne irgend welche Begründung 
die ſchon ertheilte Erlaubniß zurückgezogen. 
Eine Beſchwerde über dieſe Anordnung des Landraths 
an den Regierungspräſidenten blieb ſruchtlos. Der Land» 
rath lleß am 9. Juat einen abſchlägigen Beſcheid dem Ver⸗ 
ein zukommen, in dem die Maßnahme mit Gründen der 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung gerecht⸗ 
fertigt wurde. Der Verein hat aber während ſeines 
Beſtehens den Pollzelbehörden niemals Veranlaſſung 

elnzuſchreiten. Die öffentliche Ordnung 
Bemerkenswerth iſt, daß in 
demfelben Städtchen ſeit mehreren Jahren ein 
Kriegerverein und eine Schützengilde 
exiſtiren. Die Veranſtaltung von Luſtbarkeiten dieſer 
beiden Vereine ſſt von den Behörden nicht unterſagt 
worden. Nun gehören aber die meljten Mit⸗ 
des Induſtrlevereins theils 
dem Krlegerve rein, theils der Schützen⸗ 
allde an. Es Mt daher unverſtändlich, wie 
ſie als Mitglieder des In duſtrievereins die öffent⸗ 
liche Ordnung ſtören ſollen, während fie als Mit: 
glieder der Schützengilde reſp. des Krlegervereins die 
entliche Ordnung nicht gefährden, zumal fie dort in 


keiner Weiſe geſtört. 


glieder 


—— 


wird ſich zum Einzug rüſten. Der ſchönſte und 
herrlichſte Schmuck des Waldes wird Städte und 
Dörfer zieren, durch die das erlauchte Grafenpaar 
feinen Weg nimmt, und nicht endenwollender brauſender 
Jubel von tauſend und abertauſend Getreuen wird es 
willkommen heißen und Widerhall finden und zurück⸗ 
tönen vom Gebirge, auf dem Freudenfener gen Himmel 
künden den Sieg den Lichts. Jubelhymnen werden 
erſchallen. edle Begeiſterung wird die ſreudetaumelnde 
Menge durchzucken.“ — Es wird demnach toll zugehen 
in Lippe. Die „Lippeſche Landeszeitung” ſcheint jetzt 
ſchon zu taumeln. 

* Daß ein Verhafteter ſogar den ihn dere 
nehmenden Schutzmaan beftiehlt, dürfte wohl eine 
Seltenbelt fein. Ein angetrunkener Mann holländt⸗ 
ſcher Nationalität mußte vor einigen Tagen in Aachen 
wegen Verübung groben Unfuges feſtgenommen were 
den. Er wurde von den Beamten zur Poltzeiwache 
auf dem Hirſchgraben und, nachdem dort deſſen 
Perſonalien feſtgeſtellt waren, zur Poltzelwache in der 
Pontſtraße gebracht. Ehe der Mann nun dort ein⸗ 
geſperrt wurde, wurden, der Vorſchrift gemäß. feine 
Taſchen unterfucht, wobel der Beamte die überraſchende 
Entdeckung machte, daß der Verhaftete des Schutz⸗ 
manns Pfeiſe in der Taſche hatte. Der Langfinger 
hatte ſie in dem Wachlocal während ſelner Vernehmung 
und in Anweſenheit von drei Schutzleuten vom Tiſche 
geſtohler. 

* Der „Devotionsſtrich“ iſt bei der Juſtiz 
abgeſchafft! Unter dem 25. Juni 1897 heißt es im 
„Juſtiz⸗Miniſterialblatt für die Preußiſche Geſetz⸗ 
geburg und Rechtspflege: „Der ſogenannte Er⸗ 
gebenbeitsſteich. .. kommt in Wegfall!“ Ob, obll 

*Der Champion⸗Taucher der Welt, Tommy 
Burns, iſt ertrunken. Er ſprang am letzten Dienſtag 
in Rbyl vor einer großen Menſchenmenge von einem 
100 Fuß hohen, auf einem Pier errichteten Gerüſt in 
in die See. obwohl er ſich vorher unwohl befunden 
und wabrſcheiulich zu viel geiftige Getränke genoſſen 
batte. Burns überſchlug ſich bei dem Sprunge und 
fiel auf den Rücken. Eine halbe Stunde lang ſah man 
ihn ſchwimmen. Endlich kam die Sache verdächtig vor. 
Drei Schwimmkünftler ſchwammen ihm nach und 
zogen ihn todt an den Pier. 

* Fiſchen mit Dynamit! Zwei Arbeiter aus 
der Gegend von Wiesbaden waren damit beſchäftigt, 
in der Lahn Fiſche mittelſt Dynamit zu tödten, als 
die Patrone explodirte und beide Arbeiter lödtete. 

* Der Zugführer des Gerolſteiner Unglücks 
zuges Schutt iſt an den Folgen der Aufregung 
und des Schreckens geſtorben. 


— — 


größeren Mengen auftreten. Ein anderer Fall wird der; 


„Volksztg.“ aus Poſen mitgetheilt. Fürſt Zdrislaw 
Czartorysk auf Sielce, Ehrenvorſitzender des dortigen 
polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins, hatte am 
letzten Sonntag die Vereinsmitglieder zu geſelliger 
Unterhaltung und Beluftigung in feinen Schloß⸗ 
park eingeladen. Auch einige Geiſtliche und Guts⸗ 
beſitzer der Umgegend hatten ſich zu dieſer geſelligen 
Unterhaltung eingefunden. Wie erſtaunt waren aber 
nun die Mitglieder, als plötzlich zur Controlle der 
geſelligen Unterhaltung der Diſtrikts⸗Commiſſar 
von Jutroſchin mit einem Gendarmen und außer⸗ 
dem der Gendarmerile⸗Wachtmeiſter aus 
Rawitſch mit noch einem Gendarmen erſchienen. 
Diefe Hüter des Geſetzes blieben da, bis ſich Abends 
die letzten Gäſte ent!ernt hatten. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in 
der Weſtpriegnitz wurde am Sonntag von 
einer in Wittenberge abgehaltenen Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung Landtagsabg. Max Schulz⸗ Berlin 
einſtimmig als Kandidat der freifinnigen Volkspartei 
aufg ſtellt. Die Verſammlung wurde ſeitens des 
Relchstagsabgeordneten Fiſchbeck durch ein mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenes Referat über die 
„gegenwärtige politiſche Loge“ eingeleitet. In der 
ſich hieran anſchließenden Debatte wurde übereinftimmend 
von den Vertretern der verſchiedenen Ortſchaften 
erklärt, daß man angeſichts der allgemeinen polltiſchen 
Vage und unter Berückſichngung der lokalen Vers 
bältnffe nur in die Aufſtellung eines 
Candidaten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei willigen könne. Ein in dieſer Richtung 
ausdrücklich geſtellter Antrag wurde einftimmig an 
genommen. Die Conſervativen haben beſchloſſen, den 

itterſchaftsdircctor v. Saldern ⸗Platten burg 
aufzuſtellen. 

— Der Einführer des diplsmatiſchen Corps. 
Kammerherr von Uſedam, iſt geſtern, wie die 
„Keeuzzeitung“ meldet, in Marienbad geſtorben. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

— Der Kaiſer empfing Montag Mittag den 
deutſchen Botſchafter in Rom von Bülow in be 
ſonderer Audienz. 

— Am Sonntag fand auch in Klagenf 
ein Parteltag der deuſchen Vol 
partet ſtatt, der ſich zu einer Ver brũ 
rungskundgebung aller Deutſchen 
Oeſterreichs geſtallete. Es ſprachen die Ab 
geordneten Hochenburger aus Graz. Sylveſter aus 
Salzburg, Richter aus Niederöſterreich. Boeheim und 


ur 
k 3 
de 


Peßler aus Linz, Tſchernigg. Steinwender und Lamiſch 


aus Kärnten, Henger aus Schleſien und Derſchatta 
aus Graz. Dieſer ſagte, die Rücknahme der 
Sprachen ⸗ Verordnungen und der 
Rücktritt Badenis genügen nicht, 
es handle ſich nicht blos um einen Ausgleich in 
Böhmen, ſondern um einen Ausgleich des 
ganzen deutſchen Volkes mit dem 
Staate Oeſterreich. Die Verſammlung 
nahm einſtimmig folgende Reſolulſon on: „Die vr 
ſammelten Vertrauensmänner der deutſchen Volkspartei 
erklären ihre unentwegte unerſchütterliche Gemeinſam⸗ 
keit mit ihren durch die Sprachen verordnungen zunächſt be⸗ 
drohten und belerdigten Stammesgenoſſen in Böhmen und 
Mähren, ſie ſind feſt entſchloſſen, den Kampf, der 
ihnen aufgedrängt wurde, mit ganzer Kraft fortzu- 
führen, bis dem deutſchen Volke Recht und Genug⸗ 
thuung wird, fie billigen vollkommen die bisherige 
Haltung ihrer Abgeordneten im Reichsrathe und ſind 
überzeugt, daß dieſe auch in Hinkunft dem Gebote der 
nationalen Ehre entſprechen und jeden Aus ⸗ 
gleichsverſuch zurückweiſen werden, 
ſo lange die Sprachen verordnungen 
aufrecht erhalten werden. Die Deutſchen 
der Alpenländer find darauf gefaßt, einen langen und 
gejohrvollen Kampf führen zu müſſen. Sie find ſich 
aber auch der Kraft ihres Volkes bewußt und verachten 
alle Drohungen und Einſchüchterungen; ſie erklären 
insbeſondere, daß fie allen Gewaltmaß⸗ 
regeln einen Widerſtand bis aufs 
äußerſte entgegenſetzen werden.“ Die 
deutſchböhmiſchen Abgeſandten ſandten aus Eger einen 
Drahtgruß, der die Gemeinbürgſchaft aller Deutschen 
betont. 
Italien. 

— In den Provinzen Ferrara und Bologna 
it ein Ausſtand der Landarbelter ausge 
brochen, der an Ausdehnung zunimmt. Es wurden 
Truppen nach den Oerllichkeiten, wo die Arbeiter aus 
ſtändig find, geſandt; auch wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Beſonders ausgedehnt iſt 
der Ausſtand in der Provinz Ferrara. In Treſigallo 
wurde bei einem Streite zwiſchen Feldhütern und 
Ausſtändigen einer der letzteren getödtet. Die Dreſch⸗ 
arbeiten find überall aufgehoben. Heute wurden in 
der Provinz Bologna ſechs ſoclaliſtiſche Vereinigungen 
aufgelöſt. 

Frankreich. 

— Ein Gelbbuch iſt am Montag zur Ver⸗ 
thellung gelangt; daſſelbe beſteht aus zwei Bänden, 
von welchen der erſte die Ereigniffe im Orient 
fowte die Cretafragſe vom Juni 1894 bis zum 
Februar 1897 behandelt, während der zweite ſich mit 


den Ereigniſſen im Oclent, mit der Cretafrage ſowie 


mit dem grlechiſch⸗türkeſchen Kriege und der Lage des 
oltomaniſchen Reiches ſeit Februar bis Mai 1897 be⸗ 
ſchäntigt. 

— Der Bırljer Generalſtaatsanwaltſchaft Quesnay 
de Beaurepatre erſchien am Sonnabend vor der 
Panamakommiſſion in Paris und erklärte, 
er verweigere die Beantwortung der an ihn gerichteten 
Frog n. Auf die Bemerkung einiger Kommiſſionsmit⸗ 
glieder, auch der Richter Le Polttevin hätte vor der 
Kommiſſta ausgeſagt, erwiederte Beaurepalre: „Herrn 
Le Poittevin thus ich gar nicht die Ehre an, von ihm 


zu ſprechen.“ 
England. 

— Zu Ehren der Premierminkſter der 
engliſchen Colonten fand am Sonntag in 
London im St. Georges Club ein Bankett ſtatt. Der 
erſte Lord der Admiralltät, Goſchen, machte dabei die 
Mittheilung dee Premierminiſter der Kapeolonie, 
Sprigg. habe zu verſtehen gegeben, die Kapcolonie 
jet bereit, e nen erſtklaſſigen Panzer zur Dispofition 
des Reiches zu ſtellen, ohne Bedingungen bezüglich 
der localen Vertbeidigung zu machen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall) Des wetteren erklärte Goſchen, England ſehle 
es nicht an Sympathie mit den Colontalparteten der 
anderen Länder; aber England habe auch eine Colonial⸗ 
parte“, und fie werde bis zuletzt kämpfen, um alle 
Bande feſtzuhalten, welche alle Theile des Reiches 
verbinden. 

Nuch dem Bericht des Vorſitzenden des 
parlomentarlſchen Unterſuchungsausſchuſſes für die 
Jameſon Angelegenheit iſt der Aus ſchuß über eine uns 


bedingte Verurtheilung des Jameſon'ſchen Einfalles 

und der voraufgegangenen Verſchwörung einig. Cecil 

Rhodes wird vorgeworfen, daß er durch ſein Verhalten 
gute Internationale Beziehungen geſchädigt habe, daß 
er den Obercommifiar täuſchte, daß er ſowohl der 

Regierung der Capcolonſe wie auch den Directoren 

der Chartered Company ſeine Pläne und Anſichten 

verbarg und daß er feine Untergebenen irreführte. 

Chamberlain und die Unterſtaatsſecretäre im Colonial ⸗ 

amte werden von dem Verdachte freigeſprochen, irgend 

welche Mittheilungen erhalten zu haben, wodurch ſie 

von der Verſchwörung hätten Kenntniß haben können. 

Von den Directoren der Chartered Company werden 

nur Beit und Maguire für mitſchuld'g erklärt. Die 

Annahme, daß die ganze Verſchwörung aus Motiven 

des Eigennutzes und der Habſucht entſprungen jet, 

verwirft der Bericht des Vorſitzenden. 

ürkei 


ei. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ ließ 
der deutſche Katjer dem Sultan die Hoffnung 
ausdrücken, daß er der Räumung Theſſallens keine 
Schwierigkeiten bereiten und ſich nicht in einen Wider⸗ 
ſpruch mit dem Geſammtwillen Eucopas | Ben werde. 
Dieſe Aeußerung des Kalſers, die bereits vor mehreren 
Tagen dem Sultan übermittelt worden iſt, hat am 
türkiſchen Hoſe Beſtürzung erregt, da man dort 
wenigſtens auf Deutſchland zählen zu können glaubte. 
— Die Pforte richtete eine Cirkularnote 

an die Mächte, in welcher ſie die Abſicht mitthellte, 
Verſtärkungen nach Creta zu ſchicken! In ihrer 
Antwort riethen die Mächte von dieſem Vorhaben ab. 


Aſien. 

— Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Labuan in Brit ſch Nord⸗Borneo griffen der 
Aufſtändiſchenführer Mat Falley und 60 von feinen 
Leuten Sonntag früh um 4 Uhr die Negierungd- 
ſtatlonen auf Goya an, plünderten die Stadt und 
brannten fie nieder, tödteten einen Pollzeiſergeanten 
und nahmen zwei Mann gefangen. Außerdem raubte 
die Bande die Reglerungskaſſe und ſetzte den Wacht⸗ 
offizter Neubronner gefangen; die in der Kaffe ent⸗ 
haltenen Gelder werden auf 9000 Dollars geſchätzt. 
Der britiſche Reſident Golfcey Heritt in Labuan und 
der Aſſiſtent⸗Reſident Joſeph Wheatley brachen Sonntag 
Morgen von hier mit einer kleinen Truppe von Dajak⸗ 
leuten auf und werden Gaya gegen 9 Uhr Abends 


erreichen. 
Afrika. 

— Leontjew, der vom Negus zum General⸗ 
gouverneur der weiten und reichen Gebiete ernannt 
worden iſt welche dn Namen Acqua oriale Provinzen 
Groß Abeſſyniens führen, kehrt mit Au trögen und als 
Ueber bringer von Geſchenken für den Kaiſer von Ruß⸗ 
land und den Sultan zurück. — Ueber dle melteren 
Ztele der engliſchen Nllexpeditton giebt 
„Reuters Burcau“ folgende Auſſchlüſſe: Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Gegenſtand der nächſten Ne 
exp ditlon die Wiedernahme von Omdurman ſowie 
die Wlederbeſetzung der Provinzen Darfur, Kordofan, 
Sennar und Bahr el Ghazel von Seiten der eg yp⸗ 
tiſchen Reg erung fein. Die zur Zelt in Dongola 
ftationtrte Truppenmacht werde verſtärkt werden. da 
dort eine Vormarſch Truppe von 10000 Mann 
formirt werden ſolle. Bezüglich der Cooperation‘ der 
engliſchen Truppen jet keine Entſcheidung getroffen, 
jedoch jet vereinbart worden, eln ſolches Bulammen- 
gehen, wenn es ſich nöthig erwelſe, zu geftatten: 

— Ein Gouverneurwechſel wird aus 
Portugleſiſch⸗Oſtafrika gemeldet. Der 
bisherige Gouverneur vom Mofjamedes, Mas caren has 
Galvao, iſt zum Gouverneur von Lourengo Marquez 
ernannt worden. Der bisherige Gouverneur ft von 
feinem Poſten zurückgetreten, weil er mit dem portu⸗ 
gleſiſchen Commiſſar Major Albuquerque in Streitig« 
keiten gerathen if. Major Albuquerque führt den 
Befehl über die Truppen die den Au'ſtand der Ein: 
geborenen in Gazaland niederwerfen ſollen, und iſt in 
Begleitung ſeines Stabes bereits von Lourengo 
Marquez aufgebrochen, um die Leitung der militärt⸗ 
ſchen Operalſonen zu übernehmen. Nach einer Mel 
dung der „Times“ aus Capſtadt fol man in Louren go 
Marquez bezweifeln, ob die aufgebotene Truppenmacht 
2 genug ſei, den Aufftand in Gazaland niederzu⸗ 
werfen. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 12 Zul. Ermordet aufgefunden 
wurde Sonntag früh das ſelt dem 30. Juni vermißie 
elfjährige Schulmädchen Martha Barendorf aus 
Spandau. Die Leiche lag in einem Geſtrüpp auf 
der oft Wochen lang von keinem Menſchen betretenen 
Havelinfel Baumwerder. Dem Kinde war ein weißes 
Tuch derartig um den Kopf gejchlungen, daß der 
Mund zugebunden war. Die beiden Eaden des Tuches 
waren um einen Baum geknüpft. Allem Anſchein nach 
ift Martha B. erdroſſelt worden. — In den Woh. 
nungen mehrerer ruſſiſchen Studenten zu 
Charlottenburg, welche die dortige techviſche Hochſchule 
beſuchen, erſchienen am Sonnabend Berliner Kriminal⸗ 
beamte, welche zunächſt eingehende Haus ſuchun⸗ 
gen vornahmen und hierauf zur Verhaftung 
ſchritten. Die Verhafteten wurden mittels Droſchken 
nach dem Alexanderplatz gebracht, von wo man fie 
voraus ſichillch ſchon heute nach Rußland abſchieben 
wird. Die Verhaftung ſoll nach einer Lokalkorreſpon⸗ 
denz angeblich im Zuſammenhang mit nihlltſtl⸗ 
ſchen Umtrieben ſtehen, deren ſich die Betreffenden 
wohl verdächtig machten und iſt wahrechelrlich auf 
Requlſition der ruſſiſchen Behörde erfolgt. 

* Die Leiche eines Zz jährigen Mädchens 
wurde in Frankfurt bel Scheinfeld auf einem Heu⸗ 
boden verſtümmelt aufgefunden. Als des Mordes 
verdächtig wurde ein 19 jähriger Gänſchirte verbafter. 
Er geſteht die That et: und erzählt, daß er mit einem 
Erdbeerſträußcken das Mädchen auf den Heuboden gr- 
lockt und dort den Mord begangen habe. 

* Adelserlangung durch Adoption. Eine 
inter ſſante Eatſcheidung hat kürzlich das Reichsgericht 
gefäll.. Der Kaufmann Oſten in Hamburg machte |. 
Z. b kannt, daß er ſich auf Grund feiner Adop ion 
durch den Grafen v. Bülow in Mecklenbucg ſich in 
Zukunft „v. Bülow“ nennen werde. In Folg⸗ einer 
von dem Staatsminiſter v. Bülow bei den Hemburger 
Gerichun angeſtrengten Klage wurde dem Oſten ver⸗ 
boten, ſich fernerhin v. Bülow zu neunen. Oſten 
wandte ſich ſchließlich an das Reichsgericht, das aner 
kannte, daß er ſich wohl Bülow nennen könne, ſich 
aber nicht den Adel zulegen dür e. Es heißt in dem 
Er kenntniß, daß die Adoption eines Bürgerlichen durch 
einen Adligen an ſich nicht den Adel gewähre. we:! 
deſſen Verleibung ein Reſervatrecht der Krone ſel. 

» Braunſchweig, 11. Juli. Wegen ſeines Ver 
haltens bel der lirchlichen Hundertjahr⸗ 
feter iſt, wie dle „Deutſche Volkszeitung“ „aus 
guter Quelle“ vernimmt, vom Landesconſiſtorlum 
noch ein vierter Geiſtlicher der hannoverſchen Landes⸗ 


“firde auf dem Diseiplinarwege verurthellt worden;! 


der Paſtor Lauenſtein in Erbſen. Er wurde, 
weil er bei der Feier „von dem Con ſiſtorialerlaß ab⸗ 
gewichen war“, zu einem Verweiſe und 100 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. Wie das genannte Blatt 
meldet, will Paſtor Lauenſtein Berufung gegen das 
Urtheil nicht elnlegen. 

»Fürſt Paul Borgheſe, der von der Stadt 
Rom jetzt für feine Galerte drei Millionen ire ers 
hält, bat alle feine Gläubiger befriedigt. In Folge 
deſſen wurd ihm ſein Palaſt, der bisher unter Se⸗ 
queſtur ftand, wieder übergeben. Die Borgheſe's ſtehen 
mit der ſtädtiſchen Verwaltung Roms wegen Verkaufs 
der Villa Borgheſe in Unterhandlung. Kommt der 
Verkauf zu S'ande, fo erhält Rom einen herrlichen 
Stadtpark. 

* Kopenhagen, 12. Juli, 3 Uhr Nachm. Bisher 
wurden 22 der Perſonen, die bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück von Gjentofte um's Leben kamen, 
rekognoszirt; es ſind durchweg Kopenhagener Ein 
wohner, darunter ein hoher Zollbeamter Holſt mit 
Frau und Tochter, ſowie drei Angeſtellte des großen 
Stoffwaarenlazers „Magaſia du Nord“. Schwer 
verletzt wurde ein Sohn Holſt's, ferner Schrittiteller 
Michaelis mit Frau und die Planſſtin Anna Schytte. 
Die Zahl der Schwerverwundeten wird j tzt auf 84 
angegeben. Der Lokomotivübcer des von Helſingör 
gekommenen Zuges erklärt, daß die Bremsvorrichtung 
verſagt habe; auch babe er die ihm gegebenen Halt: 
ſignale zuerſt nur als Zeichen aufgefaßt, daß in 
Gientoſte Paſſaglere einſteigen ſollten. Heute befuchte 
die Prinzeſſin Waldemar, der Miniſter des Innern 
Bardenfleth ſowie eine große, ſichtlich tief ergriffene 
Menſchenmenge die Stelle des Unglücks. 

* Mord und Selbſtmord. In der Wohnung 
des Dpernfännerd Ettore Borellt in Bologna ſpielte 
ſich geſtern ein blullges Drama ab. Borelli hat eine 
ſchöne, achtzeh jährige Tochter Namens Emma, in die 
ſich der neunzehr jährige Polytechniker Glovanni 
Mazzont ſterblich verliebt hatte. Die Stgnorina 
mochte aber von ihrem Anbeter nichts wiſſen, zumal 
er an das Helrafben ja noch nicht im entfernteften 
denken konnte. Von der Kälte feiner Angebeteten aufs 
höchſte erbittert, beſchloß der heißblütige Jüngling 
eine Entſcheidung zu erzwingen. Er drang geſtern 
Nachmittag in die Wohnung feiner Geliebten ein, 
nachdem er. fi vergewiſſert hatte, daß ihr Vater 
nicht zu Haufe ſei. „Lieben Ste mich. Emma? Ja 
oder Nein!“ — „Nein!“ antwortete das Mädchen. 
Im nächſten Augenblick ſchoß ihr Mazzont elne Kugel 
in's Herz und zerſchmetterte dann ſich ſelber durch 
einen zweiten Schuß den Schädel. Beide waren auf 
der Stelle todt 

„Paris, 12. Jull. In den Werkſtätten der 
biefigen Wagenarbeiter⸗Genoſſenſchaft brach heute 
Nacht ein Schadenfeuer aus, welches das 
Etabliſſement foft vollſtär dig einäſcherte. 60 Automo⸗ 
bilwagen verbrannten dabei Der Schaden beträgt 
urge ähr eine Millzon Francs. Zwel Perſonen, welche 
der Brandlegung verdäch ig ſind, wurden verhaftet. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 13. Juli 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Miuwoch, den 
14. Juli: Wolkig, ſchwül, warm, vlelfach Gewitter⸗ 
regen, lebhafte Winde. 

Chineſiſche Gäſte. Die von der Firma 
F. Schichau erwarteten hohen chineſiſchen Herrſchaften, 
außerordentlicher Botſchafter Chang Dun Huan und 
Geſandter Hſü in Begleitung von 14 Aitachss 
werden heute Abend in Elbing eintreffen. Für dle⸗ 
ſelben wurde die ganze erſte Etage des Hotel Rauch 
zum Logement eingerichtet. Hſü trifft mit dem 
um 5 Uhr 30 Min. von Berlin ankommenden Courir⸗ 
zug, Huan mit dem Courirzug um 10 Uhr Abends 
von Petersburg hier ein. Der Bahnhof ſoll ſeitens 
der Firma F. Schichau vor Ankunſt der Züge mit 
Flaggen in deutſchen und chineſiſchen Farben geſchmückt 
werden, auch ſoll der Bahnſteig beim Ausgang mit 
Teppichen belegt werden, wozu die Elſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung die Genehmigung bereits ertheilt hat. Morgen 
im Laufe des Vormittags wird dann die Schichau'ſche 
Werft beſucht und werden die dortſelbſt im Bau be- 
griffenen Torpedoboote einer Beſichtigung unterworfen. 
Für Mittwoch Nachmittag iſt ein Ausflug zur Beſich⸗ 
tigung der Werft in Danzig geplant. woran ſich die 
hier anweſenden Chineſen ebenfalls beiheiligen. Im 
Ganzen werden 18 Herren an der Fahrt theilnehmen 
und wird ein beſonderer Salonwagen in den um 
3 Uhr 15 Min. von bier abgehenden Perſonenzug für 
die Herren zur Fahrt nach Danzig eingeſtellt. Die 
Chlneſen beobachten bet uns ſtrenge die in ihrem 
Helmatblande übl chen Sitten und Bräuche. Als vor 
einigen Tagen der chlneſiſche Geſandte in Berlin auf 
der Reiſe nach Peiersburg durch Elbing fuhr, waren 
die zur Beaufſichtigung der Torped boote bier ans 
weſenden chinefifhen Beamten auf dem Bahnhoſe an: 
weſend. Beim Eintreffen des Zuges fielen dieſelben 
auf die Knice. Auf ein gegebenes Bien des Ges 
fandten trat dann einer der hleſigen Herren zu dem 
Geſandten und überreichte ibm einen ſchriſtlichen Ber 


richt; der letztere wurde nach einer Durchſicht wieder Zei 


zurcdy geben. Der Urberreicher begleiteie dann den 
Geſandten ds Braunsberp. Die übrigen verbarrten 
5 Haltung, bis der Zug den Vabnbof ver⸗ 
le. = 
Der Stab des Feldartillerie-Megiments 
Nr. 36 es nach 5 der Schießübung auf 
I iner Rückrelſe von Arys am 29. d. Mts. in Elbing 
En Sliemchen 's Leipziger Sanger 
konnten auch gestern auf cia flache Audttor um 
blicken, das die Vor räge mit lebbaltem Beifall lohnte. 

Reges militäriſches Leben und Treiben kann 
man jetzt täglich bei j dem Perſonenzuge auf dem 
biefigen Bahnbofe wahrnehmen. Die Mannſchatten 
verichtedener Csvallerie-Regimenter fahren nach Oſt⸗ 
preußen, um den Bedarf an jungen Remonten aus 
den Depots abzuholen. Bekanntlich wird der größte 
Theil ſämmilicher Cavallerte⸗Pferde aus den öftlichen 
Depots gebolt und kommen die Commandos aus den 
äußerften Garntſonſtädten der Weſtgrenze hier durch, 
fo daß man die verſchiedenſten Uniformen zu ſeben 
bekommt. Auf größere Entfernungen werden die 

erde mit Sonderzügen beiördert. Auf unſerer 
Nachbarſtatſon Güldenboden werden zur Zeit dret 
Sonderzüge mi 417 Remonten beladen, welche aus 
dem Depot Weeskenhof für verſchiedene Regimenter 
entnommen werden. 

Ueber ein eigenthümliches Vorkommniß 
'hretbt uns unſer o Correſpondent aus Neuſtädter⸗ 
wald: Au der fiskallſchen Gemeinweide findet man 
daß den meiſten Kühen die Schwänze bis an die 
Rübe verkürzt find. Man fand ſogar bei einigen 
Kühen die Rübe blutig. Niemand konnte ſich anfangs 
dieſe Thatſache erklären. Endlich fand man den 
Thäter an Ort und Stelle in Geſtalt — einer 
andern Kuh, die die üble Gewohnheit an ſich 


hatte, die langen Schwanzhaare der Mitweidenden 115 
zufreſſen. Ob die Kuh aus der Weide entfernt ill, 
in dem Schreiben dieſes zur Zeit noch nicht bekannt 
es iſt aber dem Königlichen Weldeverwalter Schmidl 
in Neulanghorſt gemeldet worden. 

Regen ift jetzt endlich in ſolcher Menge niede 
gegangen, daß der Boden gut durchfeuchtet worden ift 
Die große Dürre der letzten Zeit hatte die Viehweldel 
bereits in unſerer Niederung in ſolchen Zuſtand vue 
feßt, daß das Vieh ſich nicht mehr an dem Guß 
jatıfreffen konnte. Der Milchertrag nahm des hal 
auch nicht unweſentlich ab. Es ſteht zu erwarten, daß 
ſich die Welden jetzt wieder erholen. Hoffentlich hal 
die Regenperlode aber nicht zu lange on, damit 2 
Erntearbeiten nicht darunter leiden. . 

Schöffengericht. Die Arbeiter Hermann Winlle 
und Franz Hildebrandt von bier ſollen ſich der Untel 
ſchiagung von 2 Kloben Holz, welche von elnel 
Holzwagen auf die Straße gefallen waren, ſchuldl 
gem icht haben Winkler wurde aber auf Grund de 
Beweisaufnahme freigeſprochen. Hildebrandt dageg 
zu 3 Mk. bezw 1 Tag Gefängniß verurthellt. = 
Der Maurer Oskar Thimm von hier hat ſich an 
24. Mal auf der Straße des groben Unfugs ſchuldig 
gemacht, wofür ihm eine Geldſtrafe von 6 Mk. bezw 
2 Tage Halt zud'ctirt wird — Der Handlanger O 10 
Marquardt von hier hat ſich der öffentlichen Beleidl“ 
gung eines bleſigen Lebrers ſchuldig gemacht, indem 
er auf dem Schulhof den Schulkindern zurieſ: „Laß 
Euch doch nicht zum Narren machen von dem Lümmel 
dem Bengel.“ 


1 


gleichzeitig wird dem Beleldigten 


ſelben beleidigt und auf den 
wachthabenden Pollzeiſergeanten ıhätlich angegriffen. 
Der Angeklagte bebauptet, ſinnlos betrunken geweſen 
zu fein,“ dies wird jedoch von den Beamten beſteliten 
und nur eine leichte Angetrunkenbeit zugegeben. M 


Rückſicht auf die bisberige Unbeſcholkenbelt des = 


frau Eliſabeth Bollau, um Letzere über das Gezam 
unter den Kindern zur Rede zu ſtellen. Als 
Bollau die Ludwig aufforderte, das Haus zu ver 
laſſen, kam Letzere dieſer Aufforderung nicht wf 
griff die Bolſan slelmehr an, warf fie auf das Dil 
und riß ihr eine Menge Kopihaare aus. ee 
Gerichtshof dictirte ihr wegen Hausſri dens; 
bruchs und Körperverletzung eine Geldſtrafe von 
18 Mk. bezw. 6 Tage Gelängu zu 
Die Arbeiterfrau Johanna Frleſe von hier tft aeftändig, 
der Arbeiterfrau Martha Scharoll ein Sparkeſſenku 
über 50 Mk entwendet und den Geldbetrag von der 
Sparkaſſe abgehoben zu haben, behauptet aber 
Scharoll die 50 Mk. bereits erſetz' zu haben, WA 
Letztere auch bestätigt. Der Ger chishof erkennt wegen 
Dlebſtoh s auf eine Woche Geſängniß. — Die Dreher⸗ 
frou Wilhelmine Ekolow von hier If beſchulsigt, fi 
aus der Wobnung des Fleiſchermſirs. Ad. Preuß bro 
mehrfacher Aufforderung nicht entfernt und dem 
ſelben mit der Hand in das Geſicht geſchlagen fe 
haben. Die Angeklagte will nar, als Preuß 1 
gewaltſam herauswerſen wollte, in der Noih aeban ze 
haben. Anf Grund der Beweisaufnahme wird de 
Ungeflogte wegen Hausfriedensbruchs uud men | 
lung zu einer Geldftrafe von 6 Mk. bezw. 2 Tage! 
Gefängniß verurteilt. — Ebenſo hat ſich A 
beiterſtau Auguſte Grunwald wegen 5 mit 
bruchs und Körperverletzung zu verantworten, die 
3 Mk. bezw. 1 Tag Gefängniß beſtraft wird. 5 
Aufgabe eines Projects. Eine am Sonnabee 
in Danzig abgehaltene Verſammlung von Diree 1 
weſtpreußlicher Zuckerſabr ken fol beſchloſſen habe 
von dem fit längerer Zeit vent lirten, aber wi 
Ausſicht bietenden Proſeet der Ecrichtung eine 
Melaſſeentzuckerungs⸗Fabrik bei Danzig oder Elbing 
Abſtand zu nehmen. 
Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein trat geſtern 
Nachmittag zu einer Vorſtandsſitzung zuſammen. An 
der Tagesordnung ſtand u. a. die Petition an den 
Reichstag um Erhaltung und Sicherſtellung der biolog 
ſchen Station in Plön in Holſtein, welche währen 
der ſechs Jahre ihres Beſtehens in bervorragender 
Welfe an der zoologiſchen und botaniſchen Erforfhung 
der einheimiſchen Binnengewäſſer bethelligt geweſen 
if. Für die Erhaltung und die ſämmtlichen wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Mittel find jährlich 8000 Mk. als erſorder⸗ 
lich erachtet worden. 
Nachahmenswerthes Beiſpiel. Um die Ju? 
gend nützlich zu beſchäſtigen und ihr Sinn IE 
Stöned und Praktiſches beizubringen, wird im el 
tower Kreiſe der Berſuch gemacht, durch geeignete 
Lehrer die Schuljugend im Anpflanzen von en 
bäumen auf öffentlichen Buden und Wegen, in de 
Herſtellung von Schmuckanlagen on den Dorfangern. 
in den Vorgärten fowie in der Pflege all' dieſer Ant 
lagen zu jeder Jahreszeit prakt ſch unterrichten A 
laſſen. Die Arbeiten lönnen nicht nur in der ircien 
t der Schüler und Lehrer vorgenommen werden, 
ſondern es darf auch ein Theil der Turn- und Naur 
geſchichtsſtunden auf fie verwendet werden. Jedem 
zur Uebernahme eines ſolchen Amtes ſich b rent er⸗ 
klärenden Lehrer wurde der Betrag von 250 Mak 
überwieſen. Diefe Summe ſoll auch in jedem der 
nächſtſolgenden vier Jahre zu dieſem Zwecke zur Bir- 
fügung geſtellt werden. 2 3 
Eine für Conſum⸗ Vereine wichtige Ent: 
ſcheidung fällte das Schöffengericht Poſen. Die 
Poſener Beamten⸗Vereinigung hat s ſich zur uf⸗ 
gabe gemacht, Genußmittel in großen Mengen elnzu⸗ 
kaufen, um fie an ihre Mitglieder im Enzelren big 
abgeben zu können. Die Vereinigung hat auch ene 
Dampfbrodfabrik errichtet und verkauft ehre 
Bickwaaren auch an Nichtmitglieder. Hierdurch oll 
ſich der Verein einer Uebertretung des G ſetzes über | 
die Conſumvereine ſchuldig gemacht haben und e 
ſechzehn Vorſtands ⸗ Mitglieder, v. A. die Herren 
Ober⸗Regierungsrath Schröter, Ober Landes terꝛch s⸗ 
rath Dr. Meißner. Amts Gerichtsratb W ihleter, 
Kriminal Commiſſarlus Kaſchlaw, ſow ee 18 Verkäufer 
und Verkäuferinnen der genannten Vereinigung 
wurden unter Anklage geſtellt. Der Vertheldiger der 
Angeichuldigten machte geltend, daß die Bäckerei einen 
ſelbſtſtändigen Betrieb darſtelle, da fie ſelber jabrizire 
und daß fie daher unter das Geſetz über die Produk iv⸗ 
Genoſſenſchoften falle. Der Gerichts bor ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen nicht an und verurtheilte 
die angeklagten Vorſtandsmitglieder zu je diet Mork 
uad die Verkäufer und Verkäuferinnen zu je 1 Mark 
Geldſtrafe. Das Gericht war der Meinung, daß die 
Vereinigung, wenn fie Rohmaterlalten im Großen | 
einfaufe und das fertige Fabrikat dann im Einzelnen 
abgebe, als Conſum⸗Verein angeſehen werden mũſſe. 


Von einer neuen Sommerkleidung der Poft* 
beamten ſind jetzt Proben im Gebrauch, die ſelt 


f 


etwa zwei Monaten von Briefträgern des Poſtamts 
2 in Berlin, des Brieſpoſtamts in der Spandauer⸗ 
ſtraße und des Poſtpacketamts in der Oranienburgerſtr. 
getragen werden und ſich bisher gut bewährt haben. 
Namentlich empfanden es die Beamten ſehr angenehm 
in den heißen Tagen der letzten Wochen, daß die 
Litewken nicht nur leicht und luftig find, ſondern auch 
den Vorzug eines niedrigen, lockeren Halskragens 
gewähren. Die Poſtbeamten hoffen daher, daß das 
Geſammturtbeil der Oberpoſtdirekton auch günstig 
ausfallen wird, fo daß ihre Einführung bald erfolgen 


kann. 

Wichtig für alle Gewerbetreibenden iſt eine 
Entſcheidung des Straſſenats des Kammergerichts 
über die Anwendung des Geſetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb. Danach iſt dle Beſtimmung des 8 7, 
daß, 11 unwahre Behauptungen über das Gewerbs⸗ 
sei eines Anderen verbreitet, die geeignet find, 
Fi 5 zu ſchädigen, mit Geldſtrafe oder Geſüngniß 
90 tat wird, ganz allgemein, muß mithin auch bei 

chlkonkurrenten zur Anwendung kommen. 

1 Vorſicht bei Speiſereſten. In Anbetracht der 
. — Jahreszeit ſollten die Hausfrauen folgendes 
eherzigen: Durch Zerſetzung der Nahrungsmittel 
bllden ſich, beſonders ſchnell im Sommer, Gifte, die 
nicht nur ſchwere Eikrankungen, ſondern auch ſogar 
den Tod verurſachen können. Deshalb ſollen Flſch⸗ 
reſte, die vom Mittag übrig geblieben find, noch am 
Abend deſſelben Tages verzehrt werden; desgleichen 
Krebſe. Starke Neigung zum raſchen Verderben 
zeigen auch die Büchſenconſerven, namentlich Sardinen 
in Del, weshalb der Inhalt einer geöffneten Büchſe 
nicht bis zum nächſten Tage aufbewahrt werden darf. 


Dleſes Verfahren gilt auch für den Hummer. Alle] D 
übrigen Speiſereſte. wie ſolche von Flelſch. G 


gleicholel ob gekocht oder gebraten, fe 
Meblſpeiſen und ſo welter müſſen flanbfret 5 
bewahrt und ſobald wie möglich verzehrt werben, da 
fie ſonſt mindeſtens zu Verdauungsſtörungen führen 
die in = beißen Jahreszeit leicht bedenkliche Folgen 
Gaben können. Speſſen oder Spelſenreſte, die vers 
N 1110 ausſehen, oder ſogar ſchon übel riechen, ſind 
aa" zu vernichten. Leider herrſcht vielfach die Un⸗ 
e, ſolche verdorbenen Nahrungsmittel den Auf⸗ 
würterinnen, armen Leuten oder reſſenden Hand⸗ 
werksburſchen und Bettlern zu überlaſſen, was eine 
gefährliche Art von Wohlthäligteit iſt und lelcht die 
Beſtralung der Geberin nach ſich ziehen kann, wenn 
dieſe Perſonen einmal durch den Genuß ſolcher Speiſen 
erkranken. Die Hausfrauen ſollen im Sommer beim 
re Kochen ſtets daran denken, daß mög⸗ 
— . ei jeder Mahlzeit reiner Tiſch gemacht werden 
Poſtaliſches. Von 


jezt : 
deutſchen Poſtanſtalten 1 0 70 von U 5 5 
na & Be = bis zum Betrage von 195 Solde Plata 
3 m eingeliefert werden. Zu den Poſtan⸗ 
= m 4 das für den internatſonalen Verkehr 
15 BE ene Formular zu verwenden, wobel der 
18 zu ſchriftlichen Mittheilungen benutzt 
75 n darf. Die vom Abſender zu entrich⸗ 
ie & Wie eber de A 20 Pf. für 
— * e ſon t . 
Seiten die Poſtanſtalten auf 8 = 
on Poftpadete ohne 
11 von 5 Kilog. 
u de 
drei Zoll-Inhaltserklärungen ae De 125 
1 bühr beträgt 3,80 Mk. 
5 jedes Packet. Die Beförderung nach Peru erfolgt 
83 is De die Magellanſtraße 
dampfer. Ueber di 
ſonſtigen Verſendungsbedi 5 : ; 
anftelten auf Erſordern Auskunft 8 


Strafkammer zu Elbing 


Sitzung vom 12. Jull. (Schluß 
Aus der Straſhaft vorgeführt er m 
ſchel 
an agebant die Gebrüder Arbeiter Pa e — 
Pi Be und Hermann Tetzlaff aus Schadwalde 
auf freiem Fuß befindliche Vater derſelben. 


Arbeiter A 
elden wich zu ff gelegt. inder Den erften 


15. Dezember d J. den B in der Nacht zum 


Marlenan mittels e ahm ener In 


0 inbruchs di 
dagen dun und Wide gefiohten, den 5 — 
wiffentich uch Rath und That den beiden erſteren 
Hola fe geleiftet zu haben. Alle drei Ange⸗ 
von andern 2 energiich ihre Schuld und wollen nur 
ſtahl bel Ben Eulen etwas von dem verübten Dieb⸗ 
det: Die Diebe vonnort baben. Zeuge Penner bekun⸗ 
wo der Drlttangektagte ngweilelbaſt durch den Stall 


in das Wohngebäude gebrüug Tetzloff geſchlaſen habe, 


Auswärtige 


beiden Erſtangeklagten wegen Diebſtahls bereits mehr: beliebtes Modenblatt auch in techniſcher Beziehung] Grenzen der parſamentariſchen Pflichten kelne Zelt 
fach vo beſtraſt waren, fo lenkte ſich der Verdacht ſo⸗ ſtetig Fortſchritte macht. Einzelne Ex mplare à 25 kr. gehabt die Verwaltung der Chartered Company zu 
fort auf dieſelben, zumal fie jedenfalls gewußt haben.] = 45 Pi.. Abonnements à 1 fl. 50 kr. = 250 Mk. prüfen g 

daß er (Zeuge) mit feiner Frau in genannter Nacht] in allen Buchhandlungen und in der Adminiſtration adrid. 18 . N i amtlichen 
nicht zu Haufe war. Die Diebe haben zwei Kleider-] der „Wiener Mode“, Wien, Wienftraße. Mabrip, De ü 
ſpinde, ein Wäſcheſpind und eine Comode gewaltſam Meldung aus Manila haben ſich die Hauptführer 


erbrochen und müſſen auch mit den geſtohlenen R der Aufſtändiſchen unterworfen. Die übrigen Auf⸗ 
Sachen ihren Rückweg durch den Stall genommen Heiteres. ſtändiſchen will man durch Hunger zu bezwingen 
haben, da nur eine kleine Fenſterſcheibe im Eckfenſter — Auf Umwegen. Mann (zu ſeiner Frau): 


ſuchen. 

Belgrad, 13. Zul. Der König bej.ätigte 
Paſitſch als Präſidenten und Katitſch als Vorſitzenden 
der Skuptſchina. 

Waſhington, 13. Jull. Wenn es auch den zur 
Berathung des neuen Tarifs zuſammengetretenen 
Mitgliedern der Repräſentantenkammer und des Senats 


des Wohnhauſes zerſchlagen war, durch welche aber | „Der Kugelwirth iſt doch ein recht bedauernswerther 
kein Menſch durchkommen kann. Die Arbeiterfrau] Menſch Sein Geſchäft geht ſehr ſchlecht, fein Weib 
Tetzlaff, Schwägerin der beiden Erſtangeklagten, be» |ift krank. er hat vier kleine Kinder, außerdem iſt er 
kundet, daß dieſelben in der Nacht vom 14. zum ſelber nicht ſehr ſeſt — geh', Luiſe, geb mir mal den 
15. December bet ihr geſchlafen haben; die Zeugin Hausſchlüſſel, ich möcht' ihn doch beute beſuchen!“ 

bleibt unvereldigt. Das Dienftmädchen des Beſitzers — Frauenlogik. Mann: „Heute bin ich dem 
Penner will am Abend des 14. December bereits Verſchönerungsverein beigetreten“ Frau: „Ach, das 
um 7 Uhr ſchlafen gegangen fein und nichts von dem] iſt hüdſch! Jetzt wirft Du mich aber hoffentlich auch 


Diebſtahl gehört haben. Der Brleſträger Milkowski] nicht mehr länger mit dem alten, unmodernen Hut] nicht ſchwer fällt, ſich über die nebenſächlicheren 
bat die beiden Erſtangeklagten am 15. December früh herumlaufen laſſen!“ 


ä Streitpunkte zu einigen, fo beſtehen doch ſcharſe 
re caf-bem 8 — Aus einem Roman ... Sein Herz glich Me zwiſchen den Delegirten 
Richtung nach Zannfee, Eigarren rauchend, in guten | einem tojenden Wildbache. Von Zeit zu Zelt glitt, i See Sein be 
Anzügen getroffen, die Farbe der Anzüge will er je⸗ einer Forelle gleich, ein dämoniſcher Ausdruck über] der Repräſentantenkammer und des Senats ger 
doch bel der noch herrſchenden Dunkelheit nicht er⸗ ſeine Lippen. über die wichtigeren Poſitionen, beſonders über die 
ak % gr einer ferneren Zeugin haben die Tariſe für Baumwolle und Zucker. 

Aut am 14. Deosinber de ee Prätoria 13. Jul. Der Volksraad nahm heute 


müſſen zum Alt - 
iſt beute ga nee n dee en ber Telegramme. mit Acclamatton die Vereinbarungen an, welche den 


nz allein zu Haufe“ Der Gerichts 
war durch die Gewelbensante von der Schuld — Odde, 13. Jull. So weit bis jetzt beſtimmt iſt | Abſchluß elner polltiſchen Unlon mit dem Orange⸗ 
Angeklagten trotz des Leugnens derſelben völlig über⸗ geht die „Hohenzollern“ morgen nach Bergen in See. Freiſtaat ſortſetzen. Gegenwärtig werden die Zuſatz⸗ 
zeugt und erkannte gegen Peter T. zusätzlich auf] Das Befinden des Kalſers iſt zufriedenſtellend. beſtimmungen zu den Abmachungen berathen. 
9 Monate, gegen Herm. T. zuſätzlich auf 1 Jahr ſechs Odde, 13. Jull. Der Kalſer konnte heute bei 
Monate und gegen Auguſt T. auf 3 Monate Befüngniß. N 5 
Die Angeklagten waren mit dem Urtheil zufrieden. — ruhiger Duft mebrere Stunden an Deck verweilen, 


er 16 jährige Landwirth Joſeph Przepersktl aus, was ihm ſehr gut gethan hat. Die Heilung des 


Telegraphiſche Bärfenberimie. 
Gerlen, 13. Juli, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


r. Montau hat ſich wegen ſahrläſſiger Körper] Bluterguſſes im Auge vollzieht ſich regelrecht Börje: Schwächer. Cours vom 12.7 13,7 

8 Deut ganleihgñůhe . . 103 90 10400 
. 856 | Berlin, 18. Jul. Rad ener Meldung aus One| span > m 2.2 5 11011011000 
in fharfem Trabe die Dorſſtraße in Gr. Montau. [tt der Lieutenant zur See von Habnte vom Stabe i pet eerpiche Cos 1000 u 
Vor ihm fuhr ein anderer Wagen, welchem er rechts] der „Hohenzollern“ geſtern Abend beim Veloclped⸗ 3½ bt. Ein TR 104.10 104 20 
ausbog, um an ihm im Galopp vorbeizulommen. | fahren geſtürzt und in einem See ertrunken. 8 T 98,20 98 20 
Hierbei wurde die bereits zur Seite ausgewichene 


3 p t. *. * x 
5 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100.30 100,40 
Frau Jengierstt mit der Gabeldeſchſel in die rechte Eger, 13. Jull. Der Gemeindeausſchuß beichloß. | 3¼ p ßiſche a 
. 


3½ pCt. reußiche Pfandbriefe 100,4 | 100,40 

Seite getroffen, daß fie zur Erde niederſtürzte und gegen die am Sonntag zur Anmeldung gelangten Dehterreichif Goldrene 104 7.) 104.70 

2 Rippen brach, wodurch fie heute noch faſt gänzlich Pollzeimaßregeln Beſchwerde einzulegen, über die] 4 pet. 3 e Goldrente 5 555 1 

Dr. Wide oeh 55 — 70 5 * des Herrn Vorkommnſſſe einen Bericht zu verfaſſen und denſelben Na In 4 — N > 10 5 1105 
2 el geht dahin, daß die Verletzte einen doppelten iner Denkſchrift dem Katier durch eine Abordnung hun un, 1890 

Rippenbruch, ſowie eine Verlehung des Bruftiels ers e e ee t. Rumänier von 1800 80 70 | 80,90 


4 

4 pet Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,40 | 67 40 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 
Disconto-Commandit 206,40 206, 70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm- „en an. 121,75 121,60 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 looo 42,20 4 
Spiritus 70 loaoo oo — 4 


Königsberg, 13. Juli, — Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. 7 
L % excl. Faß. 


litten hat. Cine gänzliche Heil 7 0 überreichen zu laſſen. Unter den am Sonntag Ver⸗ 
ausgeſchloſſen. Mit Ruch 1 — ie haſteten befinden ſich zwel Reſchsdeutſche. 

7 — des Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf Wien, 13. Jull. Die fonntäglihe Obmänner⸗ 
eine Geldſtrafe von 30 Mk. bezw. 6 Tage Geſängniß. conferenz der verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer ftellte 


g ein Réſums feſt, welches die Spracheverordnung ver⸗ 
Kunft und Wiſſenſchaft. urtheilt. Die kraftvolle Vertbeldigung der Verfaſſung 


§ Ein neu entdeckter Bacillus. Wie der befürwortet das Rsſumé, fordert von der Regierung 


e r un 8 ER Iunger 1 eine pofitive beruhigende Verhandlungsbaſis und er» 
5 ‚Dr. , Dircctor tut f f 
für (xperimentale Hygieine in Montevideo “a kennt an, daß ollerfeits gewifie Opfer nötbig feien, er. 


molliger Schüler des Inſtituts Paſteur in Paris, nach innert ober die Regierung daran, daß die Deutſchen 


| i een 41,40 & Brie 
vielen Verſuchen den Krankheltsbacillus des gelben heute nur ihre Pflicht thun, indem fie die verfaſſungs⸗ ee win PR a Pas 41,40 4 Brie 
* an 1 Be na wie der | mäßigen Rechte auf Erhaltung der Nationalität und — nicht contingentirt 4110 4 u. 
öde 5 = GE ARTE „ ‚ 
Fleberkranken und erzeugt ein farles Gilt, as die een e,, 


domit injlatxten Thiere unter allen Erſcheinun Pollzel⸗Maßregeln gegen die Volksbewegung und Danzig, 12. Jull. Getreidebörſe. 
1 8 ebers lödiet. Dr. Sonarellt iſt . verurtheilt in gleicher Weife die Richtung, welche zu] Für Getreide 0 und Oelſaaten werden außer 
7 Verſuchen beſchäftigt, das gelbe Fieber nach den | Handlungen jenſeits der ſchwarz gelben Grenzpfähle | den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Prin ciplen der Serumtherapie zu bekämpfen ni Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
von ihm erfundene neue Serum dem e N m das verleiten ließ. Die Löung der geſabrvollen Kriſis ſel] Weizen. Tendenz: Ruhiger. 

Serum antiamaryl beigelegt bat, soll bereits Reſullal nur möglich, wenn Defterreih vor einer unklaren Umſatz: 100 Tonnen. 


ergeben haben, die zu der Hoff ung berechtigen, daß ſtaats rechtlichen Rüdbildung geſichert und dem deut. 15 e wer l 8 104 
er mit feiner Hllſe gelingen werde, eine Krankheit zu] ſchen Volksſtamme die berechtigte Stellung gewahrt Tranſit hochbunt und wei . . 125 
überwinden, die in Central⸗ und Südamerika die] bleibe. 3 bunt . 121 
urchtbarſten Verheerungen anrichtet. Regulirungspreis 3. freien Verkehr = 


Wie der Petersburger „Reglerungsbote“ aus Brüſſel, 13. Jull. Heute Abend fand auf der] Roggen. Tendenz Unver. 


Kronſtadt meldet, hat Admiral Makarow am Sonn« nach der Ausſtellung in Tervueren führenden Tram⸗ inländiſch nr 111,50 
amt a . nach dem äußerſten Norden ange» | bahn ein Zuſammenſtoß zweier Wagen ftatt, bei 15 r e Er 
den Mündungen der gf 55 Waſſerweg nach welchem vier Perſonen ſchwer verwundet wurden, wech 885 00 0 W. 125 
unterſuchen ſowle das Ker ſiche M 8 58 a 8 5 mebrere andere Perſonen erlitten Verletzungen. a er eee 125 
8 Kama Makarow beglebt ſich an Bord eines Nom, 13. Jull. Eine vor dem St. Lorenzthor Fel fen! — 6ᷣ¾ù , 130 
1 a nach Matotſchtin Schaar] befindliche Fubrit von Feuerwerkskörpern iſt beute Pr Bass — :-- 3 fi 
an Abend abgebrannt und eingeſtürzt. Der Beſitzer übien IE =“ Peer; 
Lit t Colonelli iſt bei dem Brande ums Leben gelommen- Spiritusmarkt. 
9 Die Blouſ * r. — Die Ausſtandsbewegung der Landarbeiter hat in Dan e 5 0050 are 4 icht tontine 
uſenmode. Wie wir bereits bert d f b in Abaruella.] kontingentirter Ioco TE e 2 

lelert die Blouſe durch nenarlige e „FF ee gentirter loco 40,50 bez., —,— Gd. 


Renalſſance. = Provinz Bologna, iſt die Arbeit auf Grund einer Stettin, 10. Juli. Loco ohne Faß mit 70,— A 
aer . — An a Verſtändigung zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit» — 4080 loco ohne Faß mit — A Konsum 
Mit ſchieſem und geradem Verſchluß, mit Gilet und] nebmern wieder aufgenommen worden. — In Aprato⸗] feuer —,—. 

5 * 5 Schlößchen, reich] laſerra Provinz Avellino wurden 4 ae Zuckermarkt. 

ſo finden wir circa 30 5 — N 8 5 welche ſich während eines Gemitters 1 55 odene | Magdeburg, 12. Juli. Kornzucer erl. von 95 60 
ſchienenen Seit 20 der Wiener Mod * 1 thurm geflüchtet hatten, vom Blitze erschlagen. eee TUE ET ee 5 
auch ſonſt viele werthvolle Garderobeſtücke und Sand: London, 13. Jul. (Reuter, Meldung) Dem 75 % Rendement 725. Ruhig. — Gemahlene Naift- 


arbeit d r F i 1 2 i 
e e as prachtvolle Umſchlag, ſowie die] Vernehmen nach wird in dem Bericht des Afrika⸗] made mit Faß 28,50. Melis 1 mit Faß 22,50. Ruhig. 


Doppel ormat zeigen, daß unſer Ausſchuſſes geſagt, das Comitee habe innerhalb der 


Familiennachrichten Aber andesan. | Rauch’s Familien-Salon Lehrlinge Reinecke’s Fahnenfabrik 
Verlobt: 2 0 1 2 Na Juli 1897. d U 2 5 
ß ne Hannover, 


A zorche: beiter M : 7 20 0 0 ee ö TTT 
Danzig. — Frl. Anna Schulz⸗ „ niewski S. — Schmied Gagel Wiſch⸗ Grundſtücks⸗ erkan unter günftigen Bedingungen, 2 * 
burg mit dem Gutsbeſther Hern 75 dertmark S. — Fabrifarbeiter oe zu Junkertroyl, . Berk, Wickel⸗ und Cigarren⸗ Ein Laufburſche, 


wald ber- Heligenwalde bei Heiligen- | Rehberg 


. 415 ; Klautke T. 
S » Herrn Heinrich Unger-Danzig | Aufgebote: Orgelbauermeiſter Ed. 


er Heren Landrat) Trüſtedt⸗Berent] Wittek⸗ 


I Herrn Hagen + Davidshof S.] Eheſchließungen: S 
— 5 g 5 l 1 
ee own Dr. Schlee⸗ * mit Maria 02 
1 — er 8 i P 
Dirkſen⸗Alt Moesland rn Eduard gen ar Arbeiter Auguſt Mar⸗ 


Adendorf Herr Sonfmann Herrmann 807 Roſenowski 


= Pr. Holland. — Herr 


ſekretär under. gl. Amtsgerichts⸗ 
Leipholz Ee dolnelcher Here Carl 
Frau Roſalie 


— 
1 1 — 
Lowin. — 1 Liederhain. 
— . 


Nittergutsbefiker = or z. D. und 
dorff⸗Brenkenhoff a 


r Benno Knobels⸗ 
Friedeberg i. 1 Neuner ansfeld bei Bekanntmachung. 


* Laut 
Pfarrer Troje, geb. Schu — Frau au 
berg. Frau Eliſabeth DantdteStönigs- ordnung 


) Auguſt 1881 2 
Zeep⸗Thorn. — Frau Dir u eb. 9 iſt das Baden im Elbing⸗ 
Ohlert geb. Ohlert Königsber oje fluß außerhalb der beſtehenden Bade. 


Frau Olga Krüger geb. Otzenn⸗Tuſfſt det bei Strafe verboten Auf 


— 


3 Friederike Stegen⸗Wallner | h. 


: J. — Schneidermei 
grau Ferdinand Mofer-Lmar . Kahn 78 J. . Kane vob. Fan 


arienwerde Zobel, geb. Skrzéczka⸗ Karpinski S. 8 


1 2 7 — 972 — 4 t 
S. — Arbeiter Friedrich Zum freiwilligen Verkauf des zum macherinnen, a Eltern, kann ſofor 


Nachlaſſe des verſtorbenen Hofbeſitzers 


Peter Littkemann ge örigen Grund⸗ ſowie G. & J. Müller. 
lb. mit Helene Fiſcher⸗Oſterode. dae e 12 des Grund⸗ Tabak⸗Entripper Tin großes Geſchäft in Elbing ſucht 
— Ns d irth⸗ llen jeder Zeit ei 148 2 eng 
ſchaftsgebänden und einen Sichen, e leer Det ein zwei tüchtige Mädchen 


an: > per = > 8 und dem dazu Loeser & Wolff. 920 eh Abr ee 
enden teten nd todten Wirth⸗ n Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind in der 
chafts⸗Inventarium, habe ich in & Sir Geſchal " e aTE un Expebition der „Altpreußiſchen Zeitung“ 
Auftrage der Erben einen Termin im chan; eſchäft juche ich zum 8 uguſtſ unter der Chiffre F. R. 2 einzureichen. 
5 19 5 7 ad einen Kommis ir tüntige, jeloiitindige e 
onnabend, de - Juli er., wenn mögli i $ } f 
2 2 glich, der polniſchen Sprache 
Nachm. 3 Uhr, 25 Putzarbeiterin 


— Schuhmacher⸗Ww. 
geb. Waldowski 


* Andr. Franz 


Der junge Mann muß ohne 

N R 2 : } F d geſucht Heil. Geiſtſtraße 20. 
angeſetzt, zu dem ich K Lehrling arbeiten. Bewerbungen mit wir 5 h N 

ben Hera en Gehaltsanſprüchen und Angabe der Re⸗ Daſelbſt tonnen fich Lehrmädchen melden. 
eine Bietungskaution von 1000 Mk. in [ligion erbitte nebſt Zeugnißabſchriften. Eine ältere, tüchtige, erfahrene 
baar oder ſicheren Werthen zu hinter- | Briefmarken verbeten. 


um — 
ben ee Feen e Neben- We Köchin, 
zu jeder Zeit zu beſichtigen und werden Ein tüchtiger, gewandter die den Haushalt ſelbſtſtändig führen 


„„ 1 kann, zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
au 4 m 40 unter W. 161 in der Expedition der 


gegeben. 

Jacob Klin i itung“ erbeten. 
bK genberg, im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, ae Within . Denfe 

Auktionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator. findet in meinem Baugeſchäft per sofort 


9. 27 der Strompolizei⸗Ver⸗ 
für den Elbingfluß 200 22. 


Tiegenort. 


an wird hiermit beſonders 


— — — — — —— ꝑq .ꝗ —— 
— 


5 ; iftli ü ind zu erfragen. Näheres 
Tilſit. — ing mieſe dauernde Stellung. Schriftliche Offert. mädchen find 3 
Sarnen Woher Kauſnam 9 Elbing, den 8. Juli 1897. 1 tüchtige Fr au Bu en 0 und Stein, Maneritrahe "T. * 
2 ? ehaltsanſprüchen ſind zu richten an 3 ge 2 
9 ee. | . Sennen ge, Verwaltung empfiehlt ſich zum Waſchen und Rein⸗ Adolf Gohlke, 2 Ba Eine Hoſe Markt. Abzu⸗ 
n. 


machen. Zu erfr. 2. Niederſtraßze 3. Berent Wpr. holen Gr. Wunderberg 24. 


Himbeerfaft 


friſch von der Preſſe m 
offerirt 


R. Kowalewski Nachf., 
im „Lachs“. 


ſ Patent-Soda, 


von zartweißer Farbe, beſſer 
und ergiebiger wie die bisher 
übliche Soda in Stücken, nützt 
die Seife vollſtändig aus, 
löſt ſich auch in kaltem 
Waſſer, empfehlen 
A. Wiebe, Fritz Laabs, 
Eugen Lotto, Joh. Janzen, 
F. Ellert, Ernst Schulz, 
J. M. Ehlert, G. Rahnen- 
führer, Adolf Barwig, 
F. Fröse, A. Preuschoff. 


Hämmtliche Wäſcheartikel! 
en gros. en detail. 
Grüne Seife, Boraxſeife, Schälſeife, 
Talgſeife (Eſchweger), Oranienburg. 
Seife, Stettiner Hausſeife, Stearin⸗ 
bleichſeife, Oehmig⸗Weidlichſeife, 
Zerpentinjeife, Seifenpulver von 
Thompſon, Karol Weil und Sieglin, 
amerifanische Glanzſtärke, Hoff⸗ 
mannsſtärke, Macks Doppelſtärke, 
Cröômeſtärke, Crömefarbe, Reis⸗ 
und Weizenſtärke, loſe, Waſchblau 
von verſchiedenen renommirten Firmen, 
Chlorkalk, Eau de Javelle, Pott⸗ 
aſche, Waſcheryſtall, Soda, Bleich⸗ 
ſoda von Henkel und Fritz Schulz, 
Ammonin Lessive Phenix c. ic. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Himbeeren und 
Johannisbeeren 


kauft jeden Poſten die 
Ohſtverwerthungs genoſſenſch aft 
bing ( G b. 9 


in Elbing (E. G. m. b. H.). 


Scherff’s Insektenfeind 
Radikalvertilgungsmittel 
ſämmtl. Inſekten. 


a 30 Pfg. Eine a 30 Pfg. 
mit Spritze mit 
Spritze. 7 gratis. 7 Spritze. 


Bei Nichtwirkung den Betrag zurück! 
Verkaufsſtelle: Fritz Laabs, Drogerie 
zum Roten Kreuz. 


A. Danielowski, 


Heu. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 
SDLÄÄÄL: "ar en 


ächter Verſchnitt. 


* 


Alter Markt 40. 


Gewerbehaus. 
Mittwoch, den 14. Juli er. 


Concert. 
Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Special-Ausschank von Höcherlhräu. 


Fremen mn 


Elbing, den 10. Juli 1897. 


S. T. 


Hierdurch zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich das hiesige 


GOlomalwaaren-, Materia paarel⸗ 
nd Destihhaliaos-besshatt 


im Fischerthor, Wassertrasse 41 
(ehemalige Firma A. Schaumburg Nachfl.), 
käuflich erworben habe und dasselbe vom heutigen Tage unter 


Olf Dreher 


2 


Ad 


weiter führen werde. 

Ich bitte die geehrte Kundschaft von Stadt und Umgegend; 
das der so lang bewährten Firma in so reichem Masse geschenkte 
Vertrauen auch gütigst auf mich übertragen zu wollen. Es wird 
mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle Waare und coulante 
Bedienung meiner werthen Kundschaft in jeder Weise zu genügen. 

Meiner werthen Kundschaft stelle ich die geräumige 
Auffahrt auf der Speicherinsel, früher Herrn Neubert ge- 
hörig, zur gefl. Benutzung. 


23 


{ 
a 
+ 
\ 
i 
1 
f 
: 
** 
: 


Hochachtungsvoll 


5 Adolf Dreher. 
+6 


. rt er 


Brennabor 


94979049494 94+9+ 07940 +9 +90 


ift der Name des 


besten | deutschen Rades. 


Unerreicht in leichtem Lauf, Haltbarkeit und eleganter Ausſtattung. 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 
Vertreter für Elbing: 


Johannes Zech, 
Inn Mühlendamm 24. 


Ses se SK ee 


Spiegel, Polſter u. Holz⸗Möbel, 


B 
einzelne Stücke, ſowie ganze Zimmer - Einrichtungen, 
liefert in reeller Arbeit zu billigen Preiſen B 

B 
2 
® 


J. Dembowski, Mühlen ban 18/19. 


B DICH TITTTIIIT III 


August Neumann, Schneidermeiller, 


Elbing, Heil. Geiststrasse 20, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen 


in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 


Bestellungen nach Maass 


werden in kürzeſter Zeit ſauber und billig ausgeführt. 
Zur Aufertigung von Garderobe aus nicht seikstgel 
Stoff bin gern erbötig. 


Neuheiten der Saison. 


Heute und 


der Ausverkauf von Leinenſachen mit kleinen Webefehlern. 


Gustav Jacoby, 


5 


| 


| 
| 
| 
| 


iefertem Wohnung, 


gen 


Wir verlegen beſtimmt zum 1. Oktober d. J. unſer 


Ichuhmaaren⸗Geſchäft 


nach unſerem eigenen Hauſe 
Alter Markt . Sämieeftaßen-ie Ar. 
gut ſortirtes Ghuhwanren-Tager 
für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder 
E vollſtändig auszuverkaufen. 34 


Um dem geehrten Publikum die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß wir ernſtlich geſonnen ſind, zu wirklich billigen Preiſen 


a Altpreußifde Zeitung Se 


Preis⸗Courant erlaſſen und bitten wir unfere Freunde und Bekannten, 
ſowie das uns beehrende Publikum von Elbing und Umgegend, uns mit 
ihrem Vertrauen beehren zu wollen. 

Beſtellungen werden wir nach wie vor ausführen, und iſt 
unſer Fabrikat bekannt. daß wir nur aus beſtem Material und in ele⸗ 
ganter und bequemer Paßform liefern. Für nicht normale Füße und 
Fußleidende halten uns beſonders beſtens empfohlen. 


C.&P.Völkner 


ELBING, 
Alter Markt 10 u, 11, Ecke Hinterſtraße. 


Die P. Kneifel'ſd)e 


Haar- Tinktur 


welche ſich durch ihre außerordentliche 
Wirkung zur Erhaltung und Ver⸗ 
mehrung des Haares einen Weltruf 
erworben und als vorzügliches Cosme⸗ 
tieum unübertroffen daſteht, möge man 
den, trotz aller Reklame meiſt ſchwin⸗ 
delhaften Mitteln gegenüber, vertrau⸗ 
ensvoll anwenden; man wird durch 
kein Mittel je einen Erfolg finden, 
wo dieſe Tinktur wirkungslos bliebe; 
Pomaden u. dgl. ſind bei Eintritt 
obiger Fälle gänzlich nutzlos; auch 
hüte man ſich vor Erfolg garantirender 
Anpreiſung, denn ohne Keimfähigkeit 
kann kein Haar mehr wachſen. — Die 
Tinktur iſt amtlich geprüft. In Elbing 
nur echt bei Fritz Laabs, Drogerie 
zum rothen Kreuz. — Flac. z. 1. 2 u. 3 . 
FCC 


b 14 
a 2 


Hnarfarde, 


die unfehlbar echt färbt 
' nit amtlichen Atteſten bei 
Flaſche, iſt die 
Nuß⸗Extrakt⸗Haarfarbe d. Kronen 
Parfümerie, Franz Kuhn, Nürn? 
berg. 4 1.50 und 3.— Man 
achte genau auf die Firma, da es 
viele schädliche Nachahmungen gibt 
Franz Kuhn, Kronen⸗Parfümerie, 
Nürnberg. In Elbing bei Fritz 
Laabs, Drog. z. roth. Kreuz, Junterſes 
nn ĩ ˖(—— — 


Apfelwein 
herb und mild, 
Stachelbeerwein 
Johannisbeerwein 5 
Heidelbeerwein 
empfiehlt Adolph Kellner Nachf. 


Im Hauſe Alter Markt Nr. 17 
8 ohnung 
2 Treppen hoch für 4 300, 
1 Wohnung 
3 Treppen hoch für * 250, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


beſtehend aus 4 Zimmern, Kabinet, 
ſämmtlichem Zubehör und Eintritt in 
den Garten, per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen | 

Braudenburgerſtraße Nr. 2. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Inn. Georgend. 23. 


Eine kl. Wohnung 


zu vermiethen. 
Kurze Hinterſtr. 13. zu erfr. 2 Tr. 


rog‘ 


1}; N "und, 
ürgeschäften; wo 


nicht, erhellen, gegen 60-23 in 
Marken: direkt:vom.: Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 
E. Hammerschmidt 
Siegburg. 
DEOLIEI2S3I2 
8 Trockene Malerfarben, @® 
82 
® 


Firnisse, Lacke 
empfichlt die 
5 Farbenhandlung 
© Richard Wiebe, 
5 Bieilige Geiſiſtraße 34. 


88 


Alleinſtehende Dame jucht 


8 = | 
Benno Damus 


Neck if. 


Colonia liwaaren- 

2 De Oelicatessen- 
Süd frucht. u. | 

Wein- Handlung. 


Zimmer und Küche mit Waſſerleitung, 
per Oktober. Offerten mit Preisangabe 
unter No. 158 an die Exped. d. Ztg. 


 Beilnge zur Altpreußischen Zeitung 


Nr. 162. Elbing, den 14. Juli 1897. 


Aus den Provinzen. Allenſtein, 12. Juli. Am Sonnabend ſprang auf 


Nähe des Gutes Nickelsdorf eine Frau aus dem um 
6 Uhr 56 Minuten Abends von Allenſtein nach 


verantworten. In der Zeit von Anfang November ſtiftet, das von Herrn Tornow ü e See n BED f nm e an 
„ ow üb 4 U N d * 
= Er kein v. Is. wurde bier eine Anzahl] Namen des Verelns „Vorwärts“ — — Ger Sendic e 


15 detraſen eine Weiſe bei dem 
geführt worden waren. 
Zeit vergeblich auf den 
20. Dezember der Eriminalſchutzmann Kreß I. nach] Ende erreicht. — Der Corſo, welcher Nachmittags 

zeichnete ſich ſowohl durch ſtarke 
durch künſtleriſches Arrangement 


12. Juli. Drei Unglücksfälle 
ſtern und vorgeſtern wleder auf dem 


fie bewußtlos darnlederliegt. Die Verletzte ſoll eine 
Geſangenwärterfrau aus Pr. Holland ſein. 

Braunsberg, 12. Juli. In kurzer Zeit hat in 
dem benachbarten Dorfe Alt Paſſarge das Haff drei 
Menſchenopfer gefordert. Der 72 Jahre alte Schiffer 
Peter Grunert hat geſtern früh bei der Ausübung 
der Fiſcheret den Tod gefunden. Er war eine kurze 
Strecke hinausgeſegelt, um die Fiſchnetze nachzuſehen, 
welche an ſog. Peiten befeftigt find; hierbei fiel er 
über Bord und ertrank. Der Schiffer Hohmann, 
welcher auf einem kleinen Boote in der Nähe herum⸗ 
fuhr, ruderte wohl ſehr ſchnell herbei, kam aber zu 
ſpät, ſchon hatten die Wellen den alten Mann ver 
ſchlungen. Die Leiche konnte man erſt nach einiger 
Zeit auffinden. 

Aus dem Kreiſe Angerburg. 11. Juli. Ein 
orkanartiger Sturm hat den nöcdlihen Theil unſeres 
Kreiſes heimgeſucht. Namentlich iſt das Lirchſpiel 
Bentheim, inſonderheit das Remontedepot Sperling, 
hart betroffen. Eine gewaltige Windhoſe fegte in 
einer Breite von etwa 14 Km. mit folder Gewalt 
dahin, daß viele Alleebäume in der Stärke von mehr 
als 3 Meter mitten durchgebrochen und eine weite 
Strecke hinweggetragen wurden. Eine beſonders arge 
Verwüſtung iſt an einer zlemlich neuen und feſt er⸗ 
bauten Scheune des Depots Sperling vorgekommen. 
Hier muß ſich die Windhoſe mit voller Gewalt ver⸗ 
fangen haben; denn etwa 30 neue Sparren waren 
wie Streichhölzchen abgebrochen und theils mit, theils 
ohne Verſchalung etwa 200 Meter welt nach dem 
Park getragen worden, wo fie metertief in dem Boden 
feſtſaßen. Die getroffenen Sträucher und Bäumchen 
waren wle abgeſchnitten. 

Pillkallen, 12. Juli. Vor einigen Tagen fuhr 
ein ländlicher Beſitzer im ſcharſen Trabe die Chauſſee 
entlang und gerketh bei einer Biegung plötzlich fo hart 
an einen Fußgänger, daß dieſer zu ſeinem Schutze 
mit dem Stocke nach dem Pferde ſchlug, wobei er 
auch den Sohn des Beſitzers etwas getroffen haben 


X. Jaſtrow, 12. Juli. Ein Lehrling des 
Drei Diebe beobachtet, die dort Sachen ee Schloſſermeiſters Grunwald hierſelbſt war mit dem 

’ n, und | Entladen eines Gewehres beſchäftigt. . 
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Roloff erklärte wiederholt, 8 
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bete len Nan Das Conſiſtorlum gedenkt 
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Die Sammlungen zum Baue derſelben haben 


bro t 
Be pass Die are mit ge chenem Beine im Chauſſeegraben 


liegen blieb und fofort ärztliche Hilfe für ihn nach⸗ 
geſucht werden mußte. 

Königsberg, 12. Jull. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall bat ſich geſtern Nachmittag im 
Herrenbade in Pillau ereignet. Ein Hautboiſt der 
Kapelle des 146. Infanterleregiments, der mit einem 
Dampfer aus Königsberg hingekommen, war mit einigen 
Kameraden nach dem Seebade baden gegangen. 
Während die anderen innerhalb der Leine blieben, be⸗ 
gab ſich erſterer darüber hinaus auf die See, die 
mäßig bewegt war. Plötzlich wurde er von einer 
kurzen Welle überſpült und ging unter. Sofort wur⸗ 
den Rettungsverſuche angeftellt, jedoch vergebens. Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden worden. Der Extrunkene 
toll im 12. Jahre dienen und ſeit dem Herbſte vorigen 
Jahres verheirathet fein. 

Königsberg. 12. Jull. Bel einem Ausfluge, 
welchen eine Geſellſchaſt von Handwerkern geſtern 
Vormittag mittelſt Journallére nach Goldſchmiede 
unternahm, wurde eines der vorgeſpannten Pferde in 
der Nähe des Magdalenenſtiftes auf den Vorderhuſen 
vom Koller befallen und riß die Journallére mit 


„Bitte, laſſen Sie es genug ſein, Herr Malten, ich 
liebe den Scherz, döch nur in geziemenden Grenzen.“ 

„Scherz, Fräulein?“ wiederholte der Maler, die 
Hand betheuernd an ſein Herz legend. „Zeigt mein 
Geſicht etwa die tolle Frage des homme qui rit? 
Oder ſind meine Worte ſo ungeſchickt gewählt, daß 
ſie nur Heiterkeit erregen?“ 1 l 

„Wenn Sie im Ernſte ſprachen,“ erwiderte 
Fanny, die Frage des verletzten Künſtlers ignori 
rend, „dann um ſo ſchlimmer für uns beide, — 
denn —“ 5 . 

„Denn Sie lieben mich nicht, können mich nicht 
lieben,“ fiel Hans ein. „O, ich kenne dieſes Lied! 
Natürlich, weshalb ſollte man auch einen Menſchen 
lieben, der nichts iſt als ein ehrlicher Mann, nichts 
hat, als ſeine Kunſt!“ 

„Sie irren, ich kann Sie nicht lieben, weil mein 
Herz — einem Andern gehört.“ 


und aufs Trockene zog. 
% Schöneck, 12. Jul. 
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Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schiffkorn. 
Nachdruck verboten. 
Erſt d 


ſie ein went ſie den Corridor erreicht, 


in welche ſich Mr. Robertſons Liebest 
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diefe Pleichen Augenblicken aber war in Hans, der 
iſſe erkannt, der Gedanke gereift, das 
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5 Nr. 162 


ſolcher Heftigkeit nach einer Selte, daß der Wagen 
n den Chauſſeegraben ſtürzte. Der 
Maurerpolter Auguſt Rebſe fiel dabei unter den 
Wagen und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er mittelſt 
Unfallwagens nach der chirugiſchen Klinik geſchafft 
werden mußte. Die anderen Inſaſſen kamen mit 


hauſe nach Wartenburg geſchafft werden mußte, we leichten Verletzungen davon. 


Königsberg, 11. Juli. Der Erfinder des neuen 
undurchdringlichen Panzers, Director 
Schalkau, hält ſich gegenwärtig in Eſſen auf, wo Krupp 
feiner Erfindung das lebhafteſte Intereſſe entgegeubringt 
und fo erweiterte Verſuche mit dem Material des Er⸗ 
finders angeſtellt werden. 

Tilſit 12. Juli. Geſtern, in den Abendſtunden 
ragte ein älterer Mann mit grauem Vollbart, einen 
Strohhut, mit Kornblumen geſchmückt, auf dem Kopfe, 
in der Kaſernenſtraße die Paſſanten nach der Nr. 18a. 
indem er erklärte: Er müffe ſich dem Herr Staats⸗ 
anwalt vorſtellen; er hleße Reindel und jet aus 
Magdeburg und hätte Montag früh 6 Uhr 5 
Minuten eine Hinrichtung auf dem Hofe des hieſigen 
Juſtizgeſängniſſes mittelſt Belles zu vollſtrecken. — 
Bald darauf erfuhr die „T. A. 3.7. daß dleſer 
Menſch ein hieſiger Bürger und ungefährlicher Idlot 
ſel, welcher ſich ſehr oft auf dieſe ſonderbare Art be⸗ 
luſtige; es fet eine fire Idee bei ihm, daß er wirklich 
Reindel aus Magdeburg ſel. 

Tilſit, 12. Jul. Das Feſt des fünfund⸗ 
zwanzigjährſgen Beſtehens der hieſigen 
Schützengilde, verbunden mit dem dritten 
Bundesſchießen des Schützenbundes „Olttuanka“, nahm 
am Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, ſeinen Anfang, 
nachdem berelts am Donnerſtag Abend 8 Uhr der 
bisherige Schützenkönig. Herr Knoblauch, feinen Ab⸗ 
ſchledscommers gegeben hatte. Der geſtrige Haupt⸗ 
jeſttag begann um 5 Uhr früh mit einer Verſamm⸗ 
lung der Schützenbrüder im Reſtaurant Mauerhoff, 
von wo der Schützenkönig abgeholt wurde. Alsdann 
begab ſich der Zug unter Vorantritt der Infanterle⸗ 
Muſikkapelle nach dem Bahnhof zur Abholung des 
mit dem Frübzuge eingetroffenen Bundeskönigs Herrn 
Kuhlmann⸗Memel, ſowie der Gäfte, um mit ihnen 
nach felerlicher Begrüßung nach dem Schützenheim zu 
marſchlren. — Hler fand ſeitens des Herrn Vorſitzen⸗ 
den, Fabrlkbeſitzer Ernſt Jacoby die Begrüßung ſtatt, 
worauf um 83 Uhr dle feierliche Entgegennahme eines 
von den Jungfrauen der Gilde geſtlfteten Ehren⸗ 
geſchenkes in Geſtalt eines prachtvollen ſeidenen 
Fahnenbandes in den Farben der Gilde (grün und 
weiß) ftattiond, auf welchem in gothlſcher Goldſtickerel 
die Inſchrift prangt: „Von den Jungfrauen der 
Tllſiter Schützengilde gewidmet zum 25 jährigen Bes 
fteben 1897.“ Die Memeler Schützengilde ſtiftete 
einen prächtigen filbernen in Gold getriebenen Pokal, 
während die Ragniter Gilde einen Fahnennagel der 
Gilde zum Andenken an den geſtrigen Tag verlieh. 

Gueſen, 10. Juli. Der feltene Fall, daß das 
Reichsgerlcht Angeklagte freiſpricht, die gar 
keine Reptiton angemeldet haben, iſt hier 
vorgekommen. Sechs Arbeiter waren von der hleſigen 
Strafkammer wegen groben Unfugs zu Haſtſtrafen 
verurtheilt worden. Fünf der Verurthellten beruhigten 
ſich bel dem Urtheil, der ſechſte, Arbeiter Ewald 
Schön, meldete aber Revlſion an, indem er behauptete, 
die Strafthat fet verjährt. Derſelben Anſicht war 
auch das Reichsgericht, es hob deshalb das Urtheil 
nicht nur gegen Schön, ſondern auch gegen die übri⸗ 
gen fünf auf und ſprach fie frei. 

Landsberg a. W., 11. Jull. Die Frau des 
Nachtwächters Quade war am Freitag Abend mit 
ihrem 13jährigen Enkelchen allein in der Stube. 
Plötzlich erſcholl Feuerruf. Nachbarn eilten herbel und 


Hans ſtand ſchon an Fannys Seite und nahm 
deren Rechte in beide Hände. 

„Beim Himmel, das wollte ich nicht, Fräulein, 
aber — ei, zum Kuckuck mit aller Empfindlichkeit, 
es ſollte eben nicht ſein, ſchließlich iſt die Liebe einer 
Schweſter immer beſſer, als —“ 

Ein ſchelmiſches Aufblitzen in Fannys thränen⸗ 
verſchleierten Augen ließ Hans abbrechen. 

„Kurz, ich will Ihr wahrer Freund, Ihr Bru⸗ 
der ſein, doch unter einer Bedingung.“ 

„Sprechen Sie.“ 

„Unter der Bedingung, daß Sie mir das Un⸗ 
geheuer nennen, das mir den Schatz vor der Naſe 
wegſchnappte, welchen ich für mein Lebensglück zu 
erwerben hoffte.“ 

„Die Bedingung ſoll erfüllt werden, doch nich 
jetzt,“ fiel Fanny raſch ein. „Unſere Stunde Ai 
um, dort kommt Mary, pünktlich wie ein Uhrwerk 
— alſo auf morgen, mein Freund!“ 

Damit ging das Mädchen, während der ange⸗ 
worbene „Freund“, verwirrt, betäubt von ſchmerz⸗ 
lichen Eindrücken, der lieblichen Elfengeftalt m 
blickte, welche an der Seite der ſteifen Schweſter 
dem Hauſe zuſchritt. 5 

Hans Malten war in der That lange nicht der 
Taugenichts, als welchen er ſich in übermüthiger 
Laune zu geben pflegte. Im Vollgefühle ſeiner 
Schaffenskraft hatte er es zwar nie für nothwendig 
gefunden, ſeine Ausgaben zu beſchränken, Erſparniſſe 
für das Alter zurückzulegen; leichte Erfolge bei den 
Frauen hatten ihn zwar verleitet, die Liebe auch 
dann als ein heiteres Spiel zu betrachten, wenn er 
bei derſelben an eine ernſte, dauernde Verbindung 
dachte, daher hatten ihn auch die bisher erhaltenen 
Körbe nicht allzutief berührt, — doch war bei alle⸗ 
dem, wie Arnold ſehr gut wußte, der tief innere 
edle Kern des Künſtlers unverſehrt geblieben, in 
dem ſich unter dem ſüßen Hauch reiner Weiblichkeit 
die koſtbare Pflanze wahrer Liebe um ſo kräftiger 
entwickelt hatte. 

„Ich kann Sie nicht lieben, weil mein Herz 
einem Andern gehört!“ murmelte er leiſe vor ſich 
bin, und jetzt erinnerte er fi wieder der düſteren 
Geſtalt des Spiritiſtenapoſtels und Gerhards An⸗ 
deutungen auf deſſen Verbindung mit Mr. Robert⸗ 
ſon. „Alſo doch er! Armes Kind, es iſt bezaubert 
wie die Taube unter dem Blick der Klapperſchlange. 
Aber nein,“ rief er plotzlich, mit dem Fuße auf⸗ 


| 


fanden die Frau in hellen Flammen. Da ein brennen⸗ 
der Spirituskocher auf der Maſchine ſtand, ſo hat 
wahrſcheinlich ein fortgeworſenes brennendes Streich⸗ 
holz, das zum Anzünden des Spiritus gedient hat, 
die Kletder der Frau in Brand geſetzt, von unten die 
Röcke gefaßt und den linken Fuß total verbrannt. 
Geſtern früh erlag die Frau ihren ſchrecklichen Brand⸗ 
wunden. 
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ſtampfend, „kann auch ich die holde Blume nicht 
erringen, dem frechen Gaukler ſoll ſie nicht in den 
Schooß fallen, und hätte er alle Teufel der Hölle 


im Leibe!“ 


* * 
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Die Ruine Kleinſtetten gehört nicht zu den her⸗ 
vorragenden Zierden der Umgebung von T. Abge⸗ 
bröckelt vom Zahn der Zeit, überwuchert vom auf⸗ 
ſtrebenden Hochwalde, war ſie ſogar nahezu in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen, bis deren letzter Beſitzer den 
klugen Gedanken hatte, das ehrwürdige Denkmal 
der Feudalzeit zu reſtauriren, das heißt, den nicht 
mehr vorhandenen Wachtthurm als ſtilgerechte Ruine 
neu herzuſtellen und einen ebenſo ſtilgerechten Neu⸗ 
bau für Sommerparthien anzufügen. 

Der Mann hatte ſich nicht verrechnet. Künſtler, 
Poeten und romantiſch geſtimmte Damen fanden 
die komfortabel eingerichtete neue Ruine zur Ent⸗ 
wickelung ihrer verſchiedenen Phantaſiegebilde gleich 
vortheilhaft, und auch Marcheſe Viscontini erkannte 
die Nützlichkeit eines ſolchen, von den gewöhnlichen 
Verkehrswegen abgelegenen, vom Nimbus alter 
Sagen und Geſpenſter umſponnenen Aſyls auf den 
erſten Blick. Auch konnte es kaum befremden, daß 
mit dem Einzuge eines Geiſterbanners die alten, 
müden Spukgeſtalten vergangener Jahrhunderte zu 
neuer Wirkſamkeit auferſtanden, die Zudringlichkeit 
profaner Neugieriger in ehrfurchtsvolle Scheu ver⸗ 
wandelnd. 

Es war eine mondhelle Aprilnacht, als der neue 
Bewohner langſam den zur Ruine führenden Wald⸗ 
pfad einherſchritt. Das ſonſt ſo hoch getragene 
Haupt auf die Bruſt geſenkt, betrat der Wanderer 
die kleine Lichtung, auf welcher ſich das alte, unter 
Epheu und wucherndem Jungholz verſteckte Gemäuer 
erhob, um ſich bier ſichtlich ermüdet auf einen der 
umherliegenden Steine niederzulaſſen und die ſchweiß⸗ 
bedeckte Stirn zu trocknen. . 

Es mochten wenig erfreuliche Gedanken fein, die 
den einſamen Mann in dieſer Stunde überkamen. 
Die ſtarken Brauen, welche dem männlich ſchönen, 
aber unheimlich bleichen, von wilden Leidenſchaften 
durchfurchten Antlitz einen ſeltſam dämoniſchen Zug 
verliehen, finſter zuſammenziehend, blickte er in die 
romantiſche Mondlandſchaft, offenbar ohne Sinn 
für deren friedlich ſtillen Zauber. 

„Es muß ſein,“ ſagte er leiſe, ſeinen Gedanken 
Ausdruck gebend. „Mögen Andere feige vor den 
Schranken ſtehen bleiben, welche Schlauköpfe zur 
Sicherung ihres Raubes erſonnen, mir iſt ſolch 
kindiſches Zagen nicht gegeben, ich überſpringe ſie, 
wie der Wolf die Schutzhürde weidender Schafe. 
— Rath⸗ und thatlos untergehen?“ fuhr er nach 
einer Pauſe des Sinnens fort. „In die ewige 
Nacht verſinken, des Glanzes beraubt, gleich einem 
haltloſen Meteorſteine? Nein, auch das kann ich 
nicht, es iſt gegen meine Natur. Was ſie da von 
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aufm. Agnes Richter, Bernburg, Concordia. 

Hr. Silberbach u. Fam., Lehrer, Elbing, Concordla. 

Fr. Schoen, Elbing, Concordia. 

Hr. W. Richter u. Tochter, Kgl. Stations⸗Aſſiſtent, 
Elbing, Concordia. 5 | 

Liesbeth Runau, Schülerin, Elbing, Conkordla. 

a Fal Johanna Krauſe. Elbing, Concordia. 
Hr. Paul Wollenſchläger u. Frau, kgl. Eiſ.⸗Stat.-⸗Aſſi⸗ 
ſtent, Neuſtadt, Con cordſa. 
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Hr. Guſtov Vogel u. Fam., Oberlehrer, Königsberg. 
Concordia. 

Hr. Dr. Carl Schmidt u. Fam., Oberlehrer, Elbing, 
Concordia. 


. Erdmann u. Fr., Gymnaſiallehrer,. Pr. Friedland, 
V. Neumann⸗ Hartmann, 
5 H. Szogs, Kaufmann. Marienwerder, Klatt's Hot. 
r Franz Ewert, Kaufmann, Berlin, Klati's Hotel. 
Fr. Belagta Nowacka u. K., Berlin, Klatt's Hotel. 
Hr. Dr. Max Consbruch u. Fr., Oberlehrer, Halle a. 
Saale, Waldſchlößchen. 
. Prediger Hamann, Elbing, Waldſchlößchen. 
Frl. Marg. Spelſer, Dirkcir ce, Halle a. S., Germ. 
. Ernſt Foerſter u. Fam., Reglerungsſecretär, 
Marienwerder, Germania. 
„B. Mertens, Marine⸗Baum, Danzig, Belvedere. 
„ Willmer, Corvetten-Gapitän, Danzig. Belvedere. 
Wagner u. Fr. Domkantor, Marienwerder. Belv. 
Gutsbeſitzer Tichtler u. Töcht., Trunz, Belvedere. 
. B. Wunter, Kaufmann, Neidenburg. Belvedere. 
. Szelinski, Rittergutsbeſitzer, Köslin, Belvedere. 
r. Heuer und Frau. Hauptmann J.⸗Reg. 128, 
Danzig, Etttkemann. 
Frau Louiſe Scheid, Danzig, Llttkemann. 
Herr Max Groll, Reglerungs Supernumerar, Danzig, 
Moderfitzkl. 
Herr Metz und Frau, Reglerungs⸗Aſſeſſor, Eibing, 
Germania. 
Frau Rentiere Adelheid Rother und Tochter, Elbing. 
Germania. 
Frl. Rentiere Alwine Schoenberg, Elbing, Germania. 
Frau Major Oßlenſchläger und Tochter, Elbing, 
Bellevue 
Herr Maletke, Rendant, Carlshof, Hotel Walfisch. 
Ki Dellſtadt, Apotheker, Königsberg, Hotel Walfisch. 
err isch. und Nichte, Rentier, Soldin, Hotel 
alfiſch. 2 
Herr Braun, Baumeiſter, Frauenburg, Hotel Walfisch. 
Herr Müller, Kaufmann, Graudenz, Hotel Walfiſch. 
Herr Barteldt, Pfarrer, Bartenſtein, Hotel Walfiſch. 
Herr Wobbe, Kaplan, Marienburg. Hotel Walfiſch. 
Herr . Elſenbahnbeamter, Allenften, Hotel 
a 


ſch. 
Hr. Puſt. Beamter, Berlin, Hotel Walfiſch. 
Fr. Dr. Laudon, Elbing, Hotel Walfiſch. 
Fr. Dr. Leſſer, Elbing, Hotel Walfiſch 
Hr. J. Klapproth und Tochter, 
Königsberg, Hotel Lerique. 
aendler, Brimaner, Elbing, Hotel Lerläue. 
r. Marg. Janßen, Könipsberg, Germania. 
Frl. Frieda Grunwald, Königsberg, Germania. 
Hr. Ernſt Grunwald, Königsberg, Germania. 
Erich Roeckner, Ober⸗Primaner, Elbing, V. Wrangel. 
Bruno Geisler. Ober⸗Primaner, Elbing, Villa Wrangel 
Hans Becker, Ober = Sılundaner, Martenburg, Villa 
Wrangel. 
Frl. Marie Kauſch, Dortmund. V Wrangel. 
Frl. Marg. Horn, Elbing, Villa Wrangel. 
Frau Rentiere Klatt und Fam., Elbing, Conſervirhaus. 
Herr Oskar Böttger und Familie, Kaufmann, Marien- 
werder, Germania. z 
Frl. Ida Lenk, Geſchäftsinhaberin, Fllehne, Germania 
Fr. Eliſe Regehr, Kl. Mausdorf, Klau's Hotel. 


Maurermeiſter, 


Fr. Hermine Faſt, Tiegenhof, Klatt's Hotel. 
Frl. er Sawatzki, Lehrerin, Kl. Mausdorf, Klatt's 
otel. 
Hr. Emil Adloff, wiſſenſchaftl. Lehrer, Königsberg, 
Klatt's Hotel. 
Hr. Ara Polizel⸗Sekretär, Königsberg, Klatt's 
te r 


otel. - 
Hr. Roſenbaum, Kaufmann, Stettin, Klatt's Hotel. 

Max Gottowski u. Schweſter, Schüler, Elbing, Ritiker. 
Fr. Rarıfmar: Clara Rieß u. Fam., Elbing. Andres. 
Hr. Carl Dobberſtein u. Fam., Poſtdirektor, Elbing 


Dependence. 
Hr. Weber u Fam., Kaufmann, Lodz (. Polen, 
Bellevue. 
Fr. Rentiere Bertha Albrecht u. Sohn, Elbing, Bellevue. 
Lokale Nachrichten. 


Radfahrer⸗Gautag. Am Sonntag wurde if 
Marienburg der 2. Gautag des Gaues 29 des 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes abgehalten, zu welchem 
der „Nog. Zig.“ zufolge etwa 175 Radfahrer aus allen 
Theilen der Provinz erſchtenen waren. Vormittags 
103 Uhr erfolgte im Schütz engarten durch Herrn 
Bürgermeiſter Sandfuchs die Begrüßung der Gäſte, 
denen er ein dreimaliges „All Heil!“ ausbrachte. 
Hieran ſchloß ſich unter Leitung des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herrn Vollmeiſter⸗Elbing die Delegltten⸗ 
Verſammlung, welcher 23 Delegirte der 6 Vereine 
aus Danzig, je 1 Verein aus Marienwerder. Mewe, 
Graudenz, Pr. Holland, Schöneck, Berent. Strasburg. 
Dirſchau und Marienburg beimohnten. Mit kurzen 
Worten begrüßte der Vorſitzende die Verſammlung 
und trat man darnach in die Verhandlungen. Auf 
Antrag des Herrn Hennig Schöneck beſchloß man, die 
nächſte Gau our am 15. Aug. dortbin zu richten. Der 
Hauptgautag ſoll in Elbing am 5. September abge⸗ 
halten und mit einem 100 Kilometer⸗Rennen Graudenz⸗ 
Elbing verbunden werden. Der dafür ausgeſetzle 
Gaupreis betcägt 150 Mk., außerdem wurden Ehren⸗ 
preiſe von 100 Mk. 70 Mk. und 40 Mk. beſtimmt. 
Zu Kaſſenreviſoren wählte man die Herren Siede⸗ 
Elbing und Gieſe⸗Danzig, welche die Wahl annahmen. 
Im Anſchluß an die Verſammlung fand ein Garten 
concert, ausgeführt von der Pelz'ſchen Kapelle ſtatt. 
zu welchem ſich ſchon ein größeres Publikum einge⸗ 
funden hatte. Nachmittags um 1 Uhr war das ge⸗ 
meinſame Mittageſſen, bei welchem Herr Landrath 
von Glaſenapp das begeiſtert aufgenommene Hoch 
auf den Kaiſer als den Förderer des modernen 
Verkehrs ausbrachte. Wie üblich, ſchloß ſich der 
allgemeine Geſang des „Heil Dir im Stegerkranz“ 
an. Weiter toaſteten auf die Gäſte Herr Dr. P. 
Wilezewskt, auf den Feſtausſchuß und den Marien: 
burger Bicyele⸗ Klub Herr Vollmeiſter Elbing und 
auf die Damen Herr Kreisphyſikus Dr. Richter. Um 
3% Uhr begann der Feſtcorſo, welcher ſich durch eine 
Anzahl meiſt recht reich mit Flaggen geſchmückter 
Straßen bewegte, wo ſich überall ein zahlreiches Pub⸗ 
likum aufgeſtellt batte. Eröffnet wurde der Feſtzug 
durch die auf einem geſchmückten Wagen plocirte Muflt 
worauf in 3 Egqufpagen der Feſtausſchuß folgte. 
Hieran ſchloß ſich der ſtattliche und intereſſante Zug 
der etwa 175 Radfabrerinnen und Radfahrer. Meiſt 
hübſche Coſtüme und häufig ſchöner Schmuck der 
Räder traten dabei vortheilhaft in die Erſcheinung. Der 
Corſo fand im Schützengarten fein Ende, wohin dar · 
nach große Menſchenmengen ſtrömten, ſo daß bald alle 
Plätze im Garten und in der Veranda beſetzt waren. 
Die radleriſchen Darbietungen auf einem zu dem cke 
im Garten errichteten Podium begannen unter lebhafter 
Antheilnabme des Publikums mit einem hübſchen Er- 
öffnungsfahren des Marienburger Bichele⸗Clubs. 


Haran ſchloß ſich ein Concurrenz⸗Relgenſahren, a 
welchen ſich der Elbinger und Graudenzer Radſahrer⸗ 
verein, wie auch der Baltiſche Tourenclud aus Danzig 
betheiligten. Der erſle Preis, eine Standuhr im 
Werthe von 40 Mt. wurde dem Graudenzer Verein 
mit 111 Punkten für fein tadelloſes Fahren ohne jebed 
Commando zugeſprochen; den zweiten Preis eln 
Pokal im Werthe von 25 Mk., erhielt mit 103 Punkten 
der Baltiſche Tourenel ab. Der Bicyele⸗Club traf 
danach nochmals mit einer allerliebſten Scene auf, „DIE 
Poſt“ gelahten bor 4 hübſch eoftümirten Radfahren 
auf Niederrädern find einem auf Hochrad. Außerhal® 
des Programms, aber mit großem Erfolge, führte ſo⸗ 
dann der Danziger Club „Gloletta“ einen Reigen 
auf, wobei eine Dame energiſch das Commando 
ührte. Das lebhaſteſte Intereſſe erweckte das Kunft⸗ 
fahren, bel welchem ganz gediegene Leiſtungen geboten 
wurden. Beim Hochradfahren errang den erſtem 
Preis, eine Medaille, Herr Schneider⸗Marlenwerder⸗ 
den ebenfalls aus einer Medaille beſtehenden zweiten 
Preis erhielt Herr Kerſten⸗ Marienburg. Beim 
Niederradkunſtfaßren, wo 3 Medaillen als Preiſe 
ausgeſetzt waren, gi gen als Gfeger hervor die 
Herren Röhr⸗Marienwerder, Wollenberg⸗Marlenburg 
und Lau⸗Graudenz. Den Adſchtuß des Ganzen 
bildete die von den Herren Albrecht⸗Thorn. Schönring⸗ 
Bromberg und Foth Danzig auf dem Made darge⸗ 
ftellten humoriſtiſchen Scenen. Reicher wohlverdienten 
Beifall wurde den Radfahrern für ihre tüchtigen 
Lelſtungen zu Theil. Die Preisvertheilung erfolgte 
durch Herrn Landratb v. Glaſenapp im Saale. Bar 
ſelbſt bildete danach ein Tanz unter reger Betheiligung 
den Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes. 

In einem neuerlichen Urtheile des Ober: 
Verwaltungsgerichts waren für die Berechnung 
der bei der Einkommenbeſteue rung zuläffigm 
Abzüge für die Abnutzung von Gebüuden, Mar 
ſchinen ic von der früheren Handhabung verſchiedene 
Grundſätze aufgeſtellt. Danach ſoll die von dem 
Roheinkommen abzugsfähige Abnutzungsquote dem 
vollen Betrage der Werthverminderung gleichkommen, 
die Gebäude, Maſchinen ꝛc. durch Verringerung oder 
Verſchlechterung in Folge natürlicher Einflüffe und 
des beſtimmungsmäßigen Gebrauchs im regelmäßigen 
Verlaufe der Dinge innerbalb der maßgebenden 
Wirthſchaſtsperlode erleiden. Die Höhe der hiernach 
im Einzelfalle zu berückſichtigenden Werthverminderung 
fol in Anwendung der in § 10 des Elnkommen⸗ 
ſteuergeſetzes getroffenen Beſtimmungen in der Regel 
zu demjenigen Betrage angeſetzt werden, die der im 
Durchſchnitt der für die Veranlagung maßgebenden 
Vorjahre eingetretenen Werthminderung entſpricht, da⸗ 
gegen die mulhmaßliche Wertbverminderung im Steuer⸗ 
jahre in Betracht kommen, wenn zur Zett der Ver⸗ 
anlagung die betreffende Einkommensquelle für den 
Steuerpflichtigen noch nicht während eines für die 
Durchſchulttsrechnung ausreichenden Zeltraums b. ſteht⸗ 
Der Finanzminiſter fol jetzt die Vorſitzenden der 
Einkommenſteuer⸗Berufungscommiſſionen darouf bin⸗ 
gewieſen haben, daß die Anwendung di fer Süße auch 
ferner unbedenklich ist. obne daß aber die Zulaffung 
höherer Sätze ausgeſchloſſen ift wo die Umſtände 
dies als angemeſſen erscheinen loſſen. In jedem Felle | 
bleibt es dem Steuerpflichtigen unbenommen, > 
ſeits die beſonderen, angeblich eine größere Aue 
verminderung bedingenden thatſächlichen Verhältn 5 
geltend zu machen und feine Ausführungen röthigen, 
falls mit Beweismitteln zu unterſtützen. Bel Beüfung 
etwaiger Anträge fol aber ſtets im Auge behalte 
werden, daß der Abzug vom Einkommen wegen 
nutzung den Betrag der in dem maßgebenden Bell 
raume vermeintlich durch die Benutzung eingetretenen 
Wertbverminderung nicht überſteigen darf. 


Willensfreiheit ſchwatzen, es iſt die Afterweisheit 


hektiſcher Büchergrübler, vertrockneter Pedanten. 
Sperlinge erbetteln oder ſtehlen die nöthigen Broſamen, 
Aasgeier begnügen ſich mit noch geringerem, der 
Falke aber ſtößt auf lebende Beute nieder, und 
ſchwelgt im warmen Herzblute ſeines Opfers — 
wo liegt da die Schuld?“ 

Der Mann ſchwieg, und das mächtige Haupt 
mit dem im Nachtwind flatternden Prophetengelock 
auf die Hände ſtützend, überließ er ſich einem neuen 
Ideengange, deſſen Richtung ſich in dem finſter ent⸗ 
ſchloſſenen Ausdruck der Züge verrieth. 

Und ſo ſophiſtiſch auch die Selbſtrechtfertigung 
des grübelnden Mannes war, die Geſchichte ſeines 
Stammgeſchlechts bezeugte, daß immerhin ein 
Körnchen Wahrheit darin lag. In den blutigen 
Fehden des Mittelalters ſchon, als die Anhänger 
des Papſtes und des Kaiſers einerſeits, die frei⸗ 
heitlich gefinnten Bürger und fürſtliche Tyrannen 
anderſeits das herrliche Italien mit Mord, Brand 
und Plünderung verwüſteten, wurde der Name der 
Viscontini überall genannt, wo Verrath, Hinterliſt 
oder Gewaltthat triumphirten. Heißes Blut, Herrſch⸗ 
ſucht und rückſichtsloſer Egoismus vererbten ſich von 
Vater auf Sohn ebenſo regelmäßig wie Kraftfülle 
und Schönheit des Leibes, und auch Rafaelo's Vater 
endete, nachdem er als kühner Verſchwörer eine 
politiſche Rolle geſpielt, durch den Dolchſtoß eines 
Mannes, deſſen Gattin die zügelloſen Begierden des 
Wüſtlings erregt hatte. 

Erbe ſolches Blutes und Namens, trat Rafaelo 
ſo entſchieden in die Fußſtapfen ſeiner Ahnen, daß 
der für ihn beſtellte Vormund den Uebermüthigen 
auf die Univerſität nach Wien brachte, um denſelben 
dem Kreiſe gleichgeſinnter junger Nobili zu entziehen. 

Was ihn bier für Gerhard einnahm, ob der 
Gegenſatz der Charaktere oder die Bewunderung, 
welche ihm der beſcheidene deutſche Edelmann ent⸗ 
gegengebracht, mochte ihm ſelbſt niemals klar ge⸗ 
worden ſein, jedenfalls aber hatte der Umgang mit 
dieſem einen entſchieden günftigen Einfluß auf den 
bisher Unbändigen ausgeübt. Von dem Wiſſensdurſt 


angeeifert, welcher Gerhard beſeelte, verſenkte ſich] J 


auch der raſtloſe Geiſt Rafaelo's in die verſchiedenſten 
Disciplinen der Wiſſenſchaft, und damals war es, 
daß ſich die Freunde in nächtelangen Erörterungen 
über ungelöſte Naturgeheimniſſe ergingen. Während 
ſich jedoch Gerhard ſolcher problematiſchen Studien 
bald wieder entſchlug, um ſich ganz der Vorbereitung 
zum Staatsmann zu widmen, wurde Rafaelo durch 
eine verhängnißvolle Entdeckung von dem Pfade der 
Wiſſenſchaft in die Irrwege der Nekromantie verlodt. 
Gleich ſo vielen Wundermännern vor ihm war er 
fich der geheimnißvollen Kraft der Willensübertragung 
durch magnetiſchen Einfluß bewußt geworden, und 
glaubte darin das Mittel gefunden zu haben, alle 
erweckten Leidenſchaften des Ehrgeizes, der Herrſch⸗ 
und Genußſucht zu befriedigen. 


Ohne daher, wie es heute geſchieht, dieſe Kraft 
wiſſenſchaftlich und ſyſtematiſch zu ergründen, übte 
er fie inſtinktiv mit wechſelnder Wirkung, im Ganzen 
jedoch, unterſtützt durch den Zauber ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit, mit ſo glänzendem Erfolg, daß er, wo immer 
er erſchien, ein Gegenſtand der Bewunderung, ab⸗ 
göttiſcher Verehrung, aber auch des Neides, Haſſes 
und abergläubiſcher Furcht wurde. 

Von weiſer Mäßigung geleitet, hätte die Lebens⸗ 
bahn des kühnen, begabten Abenteurers vielleicht 
trotz deſſen Charakterloſigkeit auf die erhofften ſtol⸗ 
zen Höhen geführt; doch betäubt von der Gunſt des 
Glückes, kannte er in ſeiner Begehrlichkeit keine 
Grenzen, mißachtete er im Umgang mit den Frauen 
Sitte, Anſtand und Geſetz ebenſo rückſichtslos wie 
Ehrenhaftigkeit mit Männern und ſah ſich deshalb 
genöthigt, den Schauplatz ſeines Wirkens oft in dem 
Augenblicke zu wechſeln, in dem ſeine ehrgeizigen 
Pläne ſich verwirklichen ſollten. i 

In demfelben Maße aber, als er Sklave jeiner 
Begierden, unſtet in feinem Wollen, unſicher in 
feinen Zielen geworden. verfiegte in ihm rie Haupt⸗ 
quelle ſeiner Erfolge, die Fähigkeit, ſich dem Willen 
anderer zu unterwerfen, wurde er gezwungen, dieſelbe 
durch jene Hilfsmittel zu erſetzen, womit Taſchen⸗ 
ſpieler, Magier, Geiſterbanner und Spiritiſtenapoſtel 
ihre Kunſtſtücke ausführen. 

Für den unerſättlichen Verſchwender mit den 
Bedürfniſſen eines Kröſus gab es aber un 15 
Niedergange keinen Halt, und bald Er er 512 
Sprößling der Viscontini fo tief geſunken, 0 — 1 2 
jein Vaterland als polizeilich verfolgter Flüchtling 
verlaſſen mußte. In ſolcher Bedrängniß hatte er 
in der öſterreichiſchen Reſidenz die Bekanntſchaft 
Mr. Robertſons gemacht, aus deſſen Munde aber 
den Namen einer Dame wieder vernommen, welche 
ihn an eine jener Perioden der Vergangenheit er⸗ 
innert, deren hoffnungsreicher Glanz durch eigene 
Schuld erloſchen war. 2 

Kühn und raſch in feinen Entwürfen wie immer, 
zögerte er um ſo weniger mit deren Ausführung, 
als er mehr und mehr den Boden unter ſeinen 
üßen wanken fühlte. Die Heimführung der reichen 
Wittwe, der gleichzeitige Gewinn eines Vermögens 
durch Vermittelung des Sklavenhändlers zur Feſti⸗ 
gung dieſes Bodens ſchien ihm im Vergleich mit 
dem, was er ſonſt erſtrebt und erreicht, ein leichtes. 

Doch ſein Glücksſtern war im Erbleichen. Jenes 
Frauenherz, deſſen Saiten einſt unter ſeiner virtuoſen 
Behandlung in allen Tonarten der Liebe und Lei⸗ 
denſchaft erklungen waren, blieb jetzt ſtumm und 
ſpröde, der Zutritt zur Villa Geßheim war ihm 
verweigert, ein von flammenden Liebesbetheuerungen 
und wilden Drohungen ſtrotzendes Schreiben keiner 
Antwort gewürdigt worden; die Spekulation in 
Goldminen, zu welcher er infolge glänzender Berichte 
von Seiten amerikaniſcher Freunde Mr. Robertſon 
verleitet, war mißlungen. Zu all dem aber hatten 


ſich da und dort Gegner feiner Pläne eingeftellt, 
welche um ſo gefährlicher waren, als ſie ſein Spiel 
wenigſtens theilweiſe durchſchauten. 

Das war es, was den Schweiß auf des Pro: 
pheten Stirn getrieben, was ihn aufs neue ver⸗ 
zweifelte Pläne finnen ließ. g 

„Es muß ſein,“ murmelte er jetzt nochmals, in⸗ 
dem er ſich von ſeinem Platze erhob und der Ruine 
zuwandte. „Mögen die Heuchler ihr Anathema 
rufen über den Böſewicht. Es ſoll den nicht küm⸗ 
mern, der da weiß, daß ſie nicht beſſer, ſondern 
nur feiger find.“ r a 

Nachdem er ein Seitenpförtchen in der Epheu⸗ 
mauer geöffnet, gelangte er durch mehrere modern 
eingerichtete Räume und über eine ven dieſen auf⸗ 
wärts führende ſteile Wendeltreppe in ein Rund⸗ 
gemach, in dem ſich offenbar das „Laboratorium 
des Propheten befand. N 4 

Einige phyſikaliſche Inſtrumente, Phiolen un 
Retorten auf dem großen Tiſche im Mittelraume, 
Koſtümes, Figurinen und Kombdiantentrödel aller 
Art an den Wänden, maleriſch beleuchtet von dem 
fladernden Feuer in dem großen alterthümlichen 
Kamin, bezeugten die Vielſeitigkeit des Mannes, 
welcher jetzt düſteren Blickes in die kniſternde 
Flamme ſchaute. 

Tiefe Stille herrſchte in dem Gemache, zeitweiſe 

von dem Knarren der Thurmfahne unterbrochen, die 
der Nachtwind bewegte. Gleichwohl war der Mar⸗ 
cheſe nicht allein. Von der Höhe eines der vier 
Spitzbogenfenſter, durch deren gefärbte Scheiben 
das Mondlicht nur ſpärlich eindrang, folgten zwei 
Augen, ſcharf und ſtechend, wie die eines Habichts, 
jeder Bewegung des Brütenden, zwei Augen, welche 
aus einem dunkelbraunen, von wirrem Kraushaax⸗ 
umrahmten Geſichte über einer Adlernaſe und zwei 
Reihen weißer ſpitzer Zähne zwiſchen den wulſtigen 
Lippen blitzten und im raſch wechſelnden Ausdrucke 
das wunderlichſte Gemiſch von Schlauheit und Ein⸗ 
falt, Gutmüthigkeit und Tücke verriethen. 
Und wunderlich wie der Kopf war die Geftalt, 
auf welcher jener ſaß. Breitſchulterig wie Herkules, 
langhändig wie ein Affe, gnomenhaft gedrückt lag 
dieſe Geſtalt auf dem ſchmalen Geſimſe des Thurm 
fenſters über cinem Abgrunde von dreißig Meter 
Tiefe, ein Inſtrument in den Armen haltend, das 
Dudelſack und Poſaune, Pauke und Flöte zu ver⸗ 
einigen ſchien. 

Die beiden Menſchen boten in ihrer ganzen Er’ 
ſcheinung den grellſten Gegenſatz, und ein Höllen? 
Breughel hätte ſich keinen wirkſameren Vorwurf 
wünſchen können, als den vom Feuerſchein beleuch⸗ 
teten hohen finſteren Mann und deſſen mißgeſtal⸗ 
tenen luchsäugigen Diener. 


(Fortſetzung folgt.) 


